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Streikterrorismus.
Einen Blick in die „Freiheit und Gleichheit des Zukunfts-

ſtaates“ geſtattet der Streik in Le Creuzot. Dort beherrſcht
der Streikterrorismus der franzöſiſchen Sozial-
demokratie die Lage des Ausſtandes mit eiſerner Strenge.
Weder wurden die Arbeiter vor Ausbruch des Streiks um ihre
Meinung gefragt, noch iſt das während der Dauer desſelben
bis jetzt der Fall geweſen. Alle bezüglichen Meldungen, welche
über angebliche Forderungen der „Arbeiter“ oder Verhand
lungen der „Arbeiter“ zu berichten wiſſen, ſind kraſſe Ent
ſtellungen, um nicht zu ſagen: Fälſchungen des wahren That-
beſtandes. Der ganze Streik in Le Creuzot iſt über
die Köpfe der dortigen Arbeiterſchaft hinweg vom
ſozialdemokratiſchen Aktionskomitee in Paris
beſchloſſen und ins Werk geſetzt worden. Pariſer
ſozialdemokratiſche Abgeordnete erſchienen an Ort und Stelle,

um den Arbeitern den Befehl zur Einſtellung
der Arbeit' zu überbringen. Wehe dem Arbeiter, welcher
ſich einem ſolchen Befehl widerſetzt hätte. Er wäre
dem Schickſal der Aechtung verfallen, ſeine wirthſchaftliche
und ſtaatsbürgerliche Exiſtenz wäre damit zu Ende geweſen.
Die Arbeiter des Beſitzers der Werke von Le Creuzot, Herrn
Schneider, hatten perſönlich nicht zu klagen. Sie bezogen bei
mäßiger Arbeitszeit ſehr reichlich bemeſſene Löhne und fühlten
ſich mit ihrer Lage durchaus zufrieden. Aber das entſprach
keineswegs den Wünſchen und Abſichten der ſozialdemokratiſchen
Parteileitung. Dieſelbe benöthigt eben jetzt einer Kraftprobe,
um ihre Stellung der Regierung gegenüber zu verſtärken und
die Vortheile zu verwerthen, welche ihr die Anweſenheit zweier
der Jhrigen im Miniſterium verliehen haben. Was der

ſozialiſtiſche Miniſter Millerand mit ſeinen Arbeitsdekreten für

h

den „Staat als Arbeitgeber“ begonnen hat, das will die
Sozialdemokratie mit eigener Fauſt gegenüber den privaten
Arbeitgebern durchſetzen, d. h. ſie will ihren Willen dem
Willen der Arbeitgeber ſubſtituiren und letztere
höchſtens noch als willenloſe Werkzeuge der Pläne

des Umſturzes gelten laſſen. Der Streik in Le Creuzot
iſt nur der Anfang, der, wenn er ſich gemäß den Abſichten

des Pariſer ſozialdemokratiſchen Wohlfahrtsausſchuſſes entwickelt,
alsbald an zahlreichen Orten ſeine Fortſetzung finden ſoll.

In Le Creuzot herrſcht dermalen eine Art Jakobinerwirthſchaft,
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vertreten durch Delegirte des Pariſer Wohlfahrts
ausſchuſſes, der ſich als Nebenregierung der Regierung der
Republik konſtituirt hat und einen Generalſtab von Unter

führern nebſt einer ganzen Kohorte von Spionen und Leib
irabanten beſitzt. Letztere ſchnüffeln in allen Arbeiterkreiſen

nach „Verdächtigen“, und da jeder fürchtet, von ſeinem lieben
Nächſten denunzirt zu werden, wenn er auch nur durch ein
Augenblinzeln verrathen würde, daß er das Joch der Streik

terroriſten als ein ſchmerzendes und würdeloſes empfindet, ſo
duldet man ſchweigend, was der Einzelne nicht ändern kann.

Wir haben jetzt in Le Creuzot dasſelbe Schauſpiel im Kleinen,

was die franzöſiſchen Revolutionen im Großen charakteriſirt:
eine verſchwindend kleine, aber mit Nachdruck auf ihr Ziel los-
gehende Minderheit von „Machern“ und den großen Haufen,
der thatenlos, muthlos, paſſiv mit ſich ſchalten und walten
läßt, insgemein auf einen Retter hoffend, der ſich aber einſt
weilen nicht zeigen will.

Fürwahr, gräulicher kann der klaffende Widerſpruch zwiſchen
den Worten und den Thaten der ſozialdemokratiſchen Führer

ſchaft nicht illuſtrirt werden, wie durch die haarſträubenden
Vorgänge in Le Creuzot. Möge man in Deutſchland daraus
eine Lehre ziehen. Die Geſetzesvorlage der verbündeten Re
gierungen zur Regelung des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes
wird bereits im November dieſes Jahres wieder dem deutſchen
Reichstage vorgelegt werden. Hier wird man klar erkennen
können, welche politiſchen Parteien ähnliche Zuſtände, wie die
franzöſiſchen, auch für unſer Vaterland für begehrenswerth
halten. Wird die Geſetzesvorlage a limine wiederum abgelehnt,
ſo iſt dem deutſchen Reiche mit „dieſem“ Reichstage nicht zu
helfen. Aber um „dieſes“ Reichstages halber werden die
verbündeten Regierungen wahrlich nicht das Reich ſeinem Unter-
gange entgegengehen laſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4.. Oktober.

„Jnduſtrieſtaat.“ Inter pocula, beim Mahle, das er
den Spitzen des internationalen Geographenkongreſſes gab, hat
Fürſt Hohenlohe in einer Tiſchrede geäußert:

„Die Geographen ſuchten uns neue Abſatzgebiete, eine Aufgabe,
die um ſo dringender geworden ſeitdem wir durch Aenderung
unſerer Zoklgeſetzgebung mehr und mehr zum Jn-
duſtrieſtaat umgeſtaltet wurden. Das mögen wir Agrarier
beklagen ich gehöre als Grundbeſitzer ſelbſt dazu, wenn ich auch
der Induſtrie und dem Handel ihr volles Recht wahre.“

Selbſtverſtändlich iſt dem Fürſten Hohenlohe gar nicht ein
gefallen, mit dem Worte Jnduſtrieſtaat das Gleiche ſagen zu
wollen, was Graf Caprivi damit geſagt haben wollte. Jndem
Caprivi Deutſchland zum Jnduſtrieſtaat avanciren ließ, wollte
er, um zum Abſchluß ſeiner r zu gelangen, der
Land wirthſchaft den ihr nothwendigen Zollſchutz
entziehen. Caprivi wollte damit allerdings noch keineswegsdas Gleiche, was der Freihandel will. Dieſer will überhaupt

jeden Zollſchutz beſeitigen. Caprivi wollte, um den
Jnduſtrieſtaat zu fördern, induſtriell ſchutz-zöllneriſch fortfahren, landwirthſchaftlich aber
zum Freihandel einlenken.

Fürſt Hohenlohe aber will etwas ganz Anderes.
Die „Deutſche Volksw. Korr.“ führt das folgendermaßen ſehr
ſympathiſch aus: „Der Fürſt rühmt der Aenderung unſerer

ollgeſetzgebung damit kann doch nur die Bismarck'ſche
arifreform von 1879 und ihre Fortſetzung in gleicher Richtung

gemeint ſein nach, uns „mehr und mehr v Jnduſtrie
ſtaat umgeſtaltet“, auch die Entwicklung der Jnduſtrie mächtigefördert zu haben. Nun, darüber hat unſeres Wiſſens u

keiner Seite ein Zweifel beſtanden. Der Meinungsunterſchied
beſteht nur darin daß man vom nationalwirthſchaftlichen
Standpunkt aus dieſe Entwickelung für geſund hält, die Freihändler
ßy jedoch für eine Treibhausblüthe halten. Dieſe müßte freilich
chon deshalb ein höchſt merkwürdiges Exemplar ſein, weil ſie

dieſer Tage ihren 20. Geburtstag als ſolche zu feiern vermochte;
für eine Treibhausblüthe gewiß eine ganz reſpektable Lebens-
zähigkeit! Fürſt Hohenlohe ſagte dann weiter, indem er ſich
als Grundbeſitzer als zu den Agrariern gehörig bekannte, vom
Standpunkte der Letzteren aus könne man jene Entwickelung
beklagen, aber trotzdem müſſe er der Jnduſtrie und dem
Handel ihr volles Recht wahren. Fürſt Hohenlohe will alſo
Wirthſchaftspolitik nicht im ei nſeitig agrariſchen Sinne be-
treiben. Das hat aber Fürſt Bismarck ſo wenig als ein
anderer national wirthſchaftlicher Politiker gethan oder thun
wollen. Die nationale Wirthſchaftspolitik beruht ja eben auf-
dem gleichen Recht aller wirthſchaftlichen Jntereſſen

ürſt Hohenlohe hat ſich alſo, obſchon er als Großgrundbeſitzer
ich zu den Agrariern rechnet, als Anhänger der nationalen

Wirthſchaftspolitik im Bismarck'ſchen Sinne bekannt! Wenn
Fürſt Hohenlohe die Geographen lobte, weil ſie die ſeinem
Jnduſtrieſtaat nothwendig gewordenen neuen Abſatzgebiete geſucht
hätten und ſie ermunterte, in dieſem nützlichen Thun fortzufahren,
ſo lag dem doch die Abſicht zu Grunde, daß jene „Aenderung der
Zollgeſetzgebung“ von 1879, welche dieſes Bedürfniß „dringlich“
gemacht, beizubehalten und nicht umzugeſtalten ſei, und zwar
weder im einſeitig agrariſchen, noch im einſeitig induſtriellen,
aber am allerwenigſten im freihändleriſchen, ſondern ausſchließ-
lich im national wirthſchaftlichen Sinne der Gleich-
berechtigung aller wirthſchaftlichen Jntereſſen.
Fürſt penleh hat ſich damit alſo als Sammlungs-
politiker bekannt und iſt hierin wenigſtens
mit Herrn Miquel ganz einig. Wennihn freiſinnige Blätter dennoch als freihändleriſchen
Konvertiten abſtempeln wollten, ſo machte das den Eindruck einer
Rekrutenpreſſung, wie ſie unter Friedrich Wilhelm I. üblich war,
aber in moderne Zeiten nicht mehr paßt. Manches andere
Organ aber hätte jedenfalls weiſer gehandelt, falls es das Wort
des Fürſten Hohenlohe vom Jnduſtrieſtaat etwas weniger ſchwung-
voll begräßt hätte, weil eben dank der Capriviſchen Erbſchaft
dieſes an ſich ganz unſchuldige Wort Berge von Mißverſtänd-
niſſen in ſich birgt, die nicht alle ſo harmlos und unſchädlich
waren.“

Zu der ultramontanen Hetze gegen den Finanz-
miniſter von Miquel nimmt jetzt endlich auch deſſen
Organ, die „B. P. N.“, das Wort, und zwar zu folgenden
Bemerkungen:

Die e Preßhetze knüpfte an den Angriff des Centrums-
führers Dr. Lieber gegen den Finanzminiſter an, in welchem er
dieſem vorwarf, die ausſchlaggebende Stellung des Eentrums in den

Parlamenten zu bekämpfen. Dieſe Aeußerung war das
Signal des Kampfes gegen die Perſon des Miniſters und
hätte wohl von vornherein zur Klarſtellung des ganzen Zweckes
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Ein Volksmualer.
Zum 70. Geburtstage von Ludwig Knaus.

Von Heinrich Glücksmann (Wien.)
„Wie gefällt Jhnen das Gemälde
„Jch muß doch erſt ſehen, von wem es iſt.“
Friedrich Hebbel hat dieſen köſtlichen kleinen Dialog einſtens

belauſcht und mit dem Jnſtitute des echten Poeten, der auch im
ſcheinbar Geringfügigſten das für Zeit und Menſchheit Typiſche
erkennt, in ſeinen Tagebüchern feſtgehalten als ein uubewußt

und ungeſollt verfaßtes Epigramm auf die Kunſtbetrachtung und
MKunſtbeurtheilung der Maſſe. Und das Wort iſt bezeichnend
genug für die Art und Weiſe, wie unſer Publikum Kunſtwerke
beſchaut und ſchätzt. Auf keinem Gebiete der ſchöpferiſchen
Thätigkeit des Menſchengeiſtes geſchieht der Kniefall vor dem
W Götzenbilde des klingenden Namens ſo häufig wie auf dem der

bildenden Künſte.

iſt traurige Wahrheit.

Der innere Werth iſt nichts, die Marke iſt
Alles und der verbitterte Ausſpruch eines geiſtvollen Malers:
„Bilder werden merkwürdigerweiſe oft durch die Ohren beſehen“

Aber ſie gilt doch zumeiſt nur für die
Jliebe, leidige Mittelmäßigkeit und hält ſich nicht mehr gegen
über jenem künſtleriſchen Vollblut, jenen kräftig ausgeprägten

Jndividualitäten, die als Berufene und Auserwählte auf den
Plan treten, deren Sprache aus ihrer inneren Weſenheit her

vorquillt, das Herz auf der Zunge trägt und zu den Herzen
e mit ergreifender Gewalt, eindringlich, bezwingend, unent-

rinnbar.

die Menſchheit.

Von dieſen einer, die da kommen, geſehen werden und
ſiegen, von dieſen einer der Mächtigſten und Liebenswürdigſten
iſt Ludwig Knaus. Der hat niemals des Brückenſchlägers
bedurft, er hat ſogleich von der Leinwand weg an die Seele
gegriffen und ſich ſogleich in der Seele ſeines Volkes den Platz
erobert, den er heute noch darin inne hat und den er kaum je
verlieren wird. Denn Künſtler von ſeiner Art ſind Klaſſiker,
die nicht für ihre Zeit allein ſchaffen. Jm Gegentheil: ſie faſſen
das Gedanken und Empfindungsleben ihrer Zeit in Formen,
um es noch ungeborenen Generationen zu überliefern. Aber ihre
Wirkung iſt auch räumlich nicht beengt. Jhr Jdiom iſt kein
Dialekt. Sie ſprechen zum Menſchen, ſie rühren und erquickenSo iſt denn unſer Knaus ein Liebling aller
Freunde der Kunſt, in welchem Lande ſie auch daheim ſein

mögen, und ſie alle werden den Tag, der ihn in erfreulicher
Friſche über die Schwelle der bibliſchen Altersgrenze geleitet,
als einen Herzensfeſttag begehen, an dem ſie ſich dankbar
r klar werden, was er der Kunſt gegeben und was er ihr
bedeutet.

Man kann es in eine kurze Formel bringen Ludwig
Knaus ſteht als der erſte deutſche Volksmaler in der Geſchichte
der Kunſt. Kein Pfadfinder, aber ein Pfadvollender. Schon
vor ihm ſind Künſter ausgezogen, um die Gefühle des Volkes
und deren offenmüthigen Ausdruck zu beobachten, um auf ur
thümliche Natur zu ſtoßen, um in Mienenſpiel und Geberden-
ſprache noch jene innere Wahrheit zu erhaſchen, die in den
höheren ſozialen Schichten unter tauſend Förmlichkeiten undLarven verſtect wird. Aber keinem iſt es wie ihm gelungen,

das deutſche Bauernleben zu faſſen und h
in ſeiner ganzen Jnnerlichkeit und Tiefe, es u belauſchen
bei Freud und Leid und die ſeeliſche Bewegung zu
erkennen durch den täuſchenden Schein der äußeren
Unbewegtheit hindurch, den reichen Schatz von Poeſie
aufzuſchürfen, der dem Dörfler ſeine Wochenarbeit und
ſeine Sonntagswonne verklärt. Einen, der ihm hierin nahe
kam, den hat er an ſeine Seite gezogen, dem hat er die Bahn
gewieſen Benjamin Vautier, und was jetzt in unſeren Landen
Bauern malt, das ſchreitet, bewußt oder unbewußt, hinter dieſen
Beiden her, in Geleiſen, die ſie erſt gangbar ge acht haben.
Der Bauer nimmt heute im Stoffgebiete unſerer Kunſt eine
hervorragende Rolle ein, als eines ihrer geſundeſten Elemente.
Der ihm dieſen Platz erobert hat, iſt Ludwig Knaus. Man hat
ihn darum oft mit den Vätern und Meiſtern der Dorfgeſchichte,
mit Jeremias Gotthelf und Auerbach, verglichen. Mit Unrecht.
Er iſt ein reicherer, künſtleriſcher Charakter, eine kraftvoller zu
greifende Natur als dieſe Beiden. Wenn er gleich Sinn und
Liebe für die Jdylle hat und manche ſchlichte Novelle erzählt,
ihm ſtehen auch dramatiſche Accente zur Verfügung, ja, er fühlt
und formt dramatiſch, ſeine Menſchen ſind immer die Träger
einer tiefen Seelenerregung fröhlicher oder trauriger Natur,
ſeine Vorgänge ſprühen nur von Leben und Bewegung. Seine
Gemälde: „Goldene Hochzeit“, „Wie die Alten ſungen, ſo
zwitſchern die Jungen“, „Hoheit auf Reiſen“, „Hauenſteiner
Gemeinderathsſitzung“, „Der Taſchenſpieler“ ſind entſcheidende
Szenen, Aktſchlüſſe aus Bauernkomödien, die an wuchtigem
Heiterkeitsgehalt hinter Anzengrubers, „Kreuzelſchreibern“ oder
Kleiſts „Zerbrochenem Krug“ nicht zurückſtehen, während ſich in

den Bildern, die er nicht von der Sonnenſeite des Lebens geholt
hat, wie: „Das Begräbniß“, „Die Spieler“, „Feuersbrunſt“,
„Die Dorfhexe“, „Hinter den Kuliſſen“, „Ein gehetztes Wild“
u. A. mit herzhafter Realiſtik und einer gegenſtändlichen Viel-
ſeitigkeit ſondergleichen, aber ohne eine Spur von Pathos und
Senſationsſucht erſchütternde Schickſale von einzelnen wie von
großen Gemeinſchaften ausſprechen, Tragödien des Menſchen
als Frucht der böſen That oder als Folge eines unverſchuldeten
Unglücks, als Fluch eines Aberglaubens, eines Jrrwahns, einer
Jntoleranz, die zum Pariathum verdammt.

Er malt ein Zigeunerweib mit dem Säugling an der Bruſt.
Daraus könnte alle Lieblichkeit, alles Erquicken, aller heilige
Friede eines Madonnenbildes quellen. Das paßt aber Knaus
nicht, der gezeigt hat, daß er auch das denkbar lauterſte und
höchſte Mutterglück zu künden vermag, der eine „Heilige Familie“
von ſo beſeligter Jnnigkeit und ſüßer Jnbrunſt geſchaffen hat,
wie ſie nur wenigen Söhnen unſerer unfrommen Zeit gelungen
iſt. Er machte dieſe Szene zum ergreifenden Ausdruck des Miß-
geſchicks eines Volkes der Ahasvere, das als „gehetztes Wild“,
ewig und überall verfolgt, nirgends geduldet, durch Welt und
Daſein haſtet. Die Arme, die ſich im Walde verbergen muß
um in Ruhe ihrer Mutterpflicht genügen und den Hunger ihres
Kindes ſtillen zu können, ſchaut aus dem Bilde heraus mit
einem Blick voll Hoffnungsloſigkeit und Jammer, der das ganze
Elend ihrer Exiſtenz und der ihres Stammes ausſpricht, an-
klagend und doch reſignirt, verzweifelt und doch ergeben. Dem
dieſe Figur gelungen, der hat in der Seele etwas von der
Gewalt eines Shakeſpeare, die das Leben in ſeinen Tiefen auf
wühlt, und wer in dieſes Geſicht ſchaut, in das eine traditionelle
Trauer ihre Runen gegraben, der kann Ludwig Knaus nicht
mehr nur als Humoriſten gelten laſſen, als den Homer der
Schuſterjungen und als den behaglichen Dolmetſch urſprünglicher
Naturen von Bauern und Kindern. Auch ſeine charakteriſtiſchen
Einzelgeſtalten, wie der „Jnvalide“, der „Werkelmann“, der
herabgekommene polniſche Adelige („Sic transit gloria mundi““),
der geduldige Vorzimmergaſt („Jch kann warten“), der über den
„erſten Profit“ beglückte Judenjunge, der „Kolporteur“, die
„Botenfrau“, der reifere Junggeſelle „auf Freiersfüßen“, der
einſame r („Jm Förſterheim“) u. a. ſind Pſycho
dramen voll heller pſychologiſcher Aufſchlüſſe. Als Dramatiker
geht Knaus auch vor, wenn er porträtirt. Er ſetzt den Menſchen
in Beziehung zu dem Milieu, das ſeinen Lebensinhalt aus-
macht, er zeigt uns ihn mitten in einer Empfindung, die über

e



des Angriffs dienen konnen. Bei dem Mangel an anderen Gründen
warf ſich nun die ganze Meute auf die Kanalfrage und bemühte
ſich aus leicht erklärlichen Gründen, das Scheitern der Kanalvorlage
dem Finanzminiſter in die Schuhe zu ſchieben, weil ſie glaubte, daß
dies ein wirkſames Verdächtigungsmoment ſein würde.
Betrachten wir einen Augenblick die Haltung des Centrums
in der Kanalfrage. Niemals iſt eine Partei zerſplitterter
und machtloſer geweſen, wie das Centrum in dieſer Frage.
Die Einen wollten die Lippe-Linie unter Ausſchluß, die Anderen
zugleich mit der Emſcher-Linie, die Einen wollten größere Egrantien
für Schleſten, die Anderen wollten für den Kanal nur dann ſtimmen,
wenn vorher das Kommunalwahlgeſetz geſichert wäre. Nur Wenige
waren geneigt, einfach für den ganzen Kanal zu votiren. Nicht einmal
für ſeinen eigenen Antrag auf Bewilligung des Stückes
DortmundRhein vermochte das Centrum alle ſeine Mitglieder
d gewinnen, obwohl der Antrag praktiſch, wie der

inanzminiſter im Abgeordnetenhauſe betonte, nur den allerdings
wichtigen Erfolg gehabt hätte, die Vorlage in das Herrenhaus zu
bringen. Schließlich enthielt ſich ſogar das Gros des Centrums der
Abſtimmung über den Hauptkanal gänzlich. Nachher ſind aus dem
Centrum heraus die Nationalliberalen und Freiſinnigen als die aus
ſchließlichen Uebelthäter beſchuldigt. Man ſieht, für die Meiſten war
der Kanal einfach Mittel für andere Zwecke. Dieſen Hergang kennt
Jedermann im Abgeordnetenhauſe und er kann garnicht beſtritten
werden. Und nun haben die Blätter des Centrums die Kühn-
heit, den Finanzminiſter zu beſchuldigen, daß er die Verant-
wortung für das Scheitern der Kanalvorlage trage! Das iſt umſo
unſinniger, als der Finanzminiſter ſich, wie Jedermann weiß, un
ſägliche Mühe gegeben hat, die Kommunalwahlvorlage
durchzubringen, um dem Centrum die Abſtimmung
ür die Kanalvorlage dadurch zu erleichtern. Er
onnte dies auch mit gutem Gewiſſen thun, weil die Regierung beide

Volagen, jede einzeln und von der anderen anabhängig, durchzubringen die
Aufgabe hatte. Dieſe Bemühungen des Finanzminiſters ſcheiterten
an dem Nichtgelingen desKompromiſſes nach dem Antrage Sattler
Fritzen, und dieſes Kompromiß wiederum an der von der
„Kölniſchen Zeitung“ eingeleiteten Agitation in Rheinland und Weſt
falen. Dies und daspermanente Schimpfen auf die
„hungrigen Junker u. ſ. w.“ iſt der einzige Beitrag
der „Kölniſchen Zeiung“ zur Förderung der Kanal-
vorlage. Endlich kam dazu der Widerſtand der Konſervativen
und Freikonſervativen welche die ungehörige Verkoppelung beider
Vorlagen durch das Centrum bemerkten.

Dieſe Ausführungen ſind im Allgemeinen richtig und
charakteriſiren das Gebahren der Centrumspreſſe wie vor Allem

der „Köln. Ztg.“ recht zutreffend. Es erhellt auch aus dieſen
offiziöſen Bemerkungen ſo recht deutlich wieder, wie frivol undjeſuitiſch der Angriff des Centrums e Herr v. Miquel ge-

weſen iſt. Leider verderben die „B. P. N.“ den guten Eindruck
ihres Artikels durch den recht ungeſchickten und wenig würdigen
Schluß desſelben. Das Blatt hält es nämlich für angebracht,
nach dem Rüffel, den es dem Centrum ertheilt hat, vor dem
ſelben unverzüglich wieder elend zu Kreuze zu kriechen, es um
ſeine Mithilfe an der Kanalangelegenheit anzubetteln und ihm
um dieſen Liebesdienſt vollſtändige Amneſtie zu verſprechen. Der
Herr Offizioſus fährt nämlich fort:

Trotz alledem werden wir (wer D. R.) dem Centrum nicht böſe
ſein, wenn wir ſehen, daß es in der nächſten Seſſion beſſer und
geſchloſſen für die Kanalvorlage eintritt. und dadurch beweiſt, daß es
wirklich und aufrichtig das Scheitern derſelben bedauert. Das
Centrum hat ja oft genug gezeigt, daß es, wenn es will, ſeine Mitglieder
zuſammenhalten kann. Im anderen Falle läuft das Centrum doch mög-
licherweiſe die Gefahr daß die Kanalvorlage mit anderer Hülfe durch
gebracht und auch ohne eine geſchloſſene Haltung des Centrums vom
Landtage genehmigt wird, während das Kommunalwahlgeſetz
ſcheitern könnte. Ein ſolcher Ausgang würde die von Herrn
Dr. Lieber angeſtrebte überragende Stellung des Centrums auch im
preußiſchen Landtage jedenfalls gaicht fördern

Ungeſchickter kann wirklich nicht gut für die Kanalvorlage
geworben werden. Man könnte faſt auf den Gedanken kommen,
daß es mit der Begründung derſelben ſehr, ſehr ſchwach beſtellt
ſein müſſe, da man zu ſolchen Mitteln greift. Es wäre in der
That für die Regierung ein großer Gewinnſt, wenn die
„Offiziöſen“ einmal gründlich revidirt würden. Denn ſie ſchaden
h Regierung neuerdings viel mehr, als ſie ihr je genützt
haben.

Für Volksſchullehrer. Der Kultusminiſter hat ent
ſchieden, daß es nach den beſtehenden Grundſätzen keinem Be
denken unterliegt, die an Volksſchullehrer und
Lehrerinnen bewilligten einmaligen perſönlichen Zulagen und
Unterſtützungen, welche wegen des inzwiſchen eingetretenen
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ihn die größte Macht hat, oder gar handelnd, an dem Werke,
dem er ſich hingiebt, in das er ſeine Beſtrebungen, ſeine
Kräfte ergießt. Sein „Mommſen“, ſein „Helmholtz“ in der
Berliner Nationalgallerie ſind in dieſem Sinne nicht nur
Bildniſſe berühmter Zeitgenoſſen ſondern Hiſtorien die
kommenden Geſchlechtern den großen Hiſtoriker und den
genialen Naturforſcher ebenſo lebendig einprägen werden, wie
wir uns nicht aus Geſchichtswerken ſondern aus Schiller
ba Goethe den Wallenſtein und den Berlichingen eingeprägt

aben.

Nach dieſer flüchtigen Würdigung der künſtleriſchen
Beſonderheit des Jubilars ſei auch ein Blick auf ſeinen Lebensweg
geworfen, der ſich wohl zug entwickelt hat, ohne Romantik
und ohne Jrrungen und irrungen, dennoch aber der
Betrachtung manches intereſſante Moment bietet. Seine Wiege
ſtand in der einzigen ärmlichen Stube des Wiesbadener Optikers
Knaus, der mit der Hand Augengläſer ſchliff und dadurch
mühſelig ſeiner Familie das tägliche Brod erwarb. Am 5. Oktober
1829 wurde Ludwig geboren. Früh regte ſich in ihm der
bildneriſche Drang. Ehe er noch in die Schule ging, zeichnete
er ſchon, aber erſt mit elf Jahren bekam er den erſten Zeichen
unterricht durch einen alten, abgekrachten Maler, der das Talent
des Bürſchchens erkannt hatte. Mit vierzehn Jahren mußte er
beim Vater als Lehrling eintreten und Gläſer ſchleifen. Wahr
ſcheinlich wäre er ein kleiner Handwerker geworden, wenn nicht
ſein braver Z ichenlehrer eingegriffen und dem Vater ins
Gewiſſen geredet hätte. So entließ ihn denn dieſer aus ſeiner
Werkſtatt und brachte ihn als Lehrjungen zu einem Wiesbadener
„Hofmaler“. Nach zweijähriger „Lehrzeit“, während deren ſich

ber Knabe ein Sümmchen verdient hatte, ging er an die Düſſel-

dorfer Akademie, die damals unter der u pfgteit des ver
knöcherten Pedanten Schadow arg herabgekommen war. Der
jeder realiſtiſchen Regung feindliche alte Herr erllärte den
jugendlichen, friſch ins Leben ſchauenden Knaus alsbald für
talentlos, und ſo verließ dieſer die Schule, um ſich auf ſich
ſelbſt zu ſtellen. Er ſiedelte ſich in dem Dörfchen
Villinghauſen an und füllte da während eines halben Jahres (1848)
ſeine Mappen mit Menſchenbildern, die jenſeits aller anerzogenen
Affektation ſtehen, die ſich nicht in der Ueberlegenheit der Unnatur
gefallen, im unaufhörlichen Theaterſpiel unſerer Salons. Hier
fand er die Figuren für ſeinen „Bauerntanz unter der Linde“.
Dann griff er wieder zum Wanderſtecken und ſah den Leuten
im Schwarzwald in Augen und Seele. Sein „Leichenbegängniß
im Walde“ entſtand da, das Bild, das ſeinen Ruhm begründete.
Der „Bauerntanz“ hatte ihn zum Stolze der Düſſeldorfer
rhoben, das „Begräbniß“ eroberte ihm Berlin und glle deutſchen

Todes der Empfangsberechtigten an dieſe nicht mehr
zur Auszahlung gelangen können, in denjenigen Fällen an die
Hinterbliebenen (Wittwen, Eltern, Kindern u. ſ. w.) auszahlen
zu laſſen, in denen die Bewilligung und Anweiſung des Be
trages vor dem Todestage des Antragſtellers oder Empfangs-
berechtigten ſtattgefunden hat. Jn gleicher Weiſe iſt auch hin
ſichtlich der Bewilligung von Unterſtützungen an penſionirte oder
ausgeſchiedene frühere Elementarlehrer und Lehrerinnen ſowie
wegen aller ſonſtigen Bewilligungen von Unterſtützungen zu
verfahren.

„Genoſſe“ Liebknecht mit dem „groſzen Beſen“.
Kürzlich hatte „Genoſſin“ Dr. Roſa Luxemburg an Herrn
Liebknecht die Aufforderung gerichtet, einmal einen großen Beſen
zu nehmen und die ganze „Vorwärts“- Redaktion ſo gründlich
auszufegen, daß der Staub fliege. „Genoſſe“ Liebknecht, mit
dem nicht zu ſpaßen iſt, hat nun wirklich den „großen Beſen“
ergriffen; aber er hat nicht die Redaktion des „Vorwärts“,
ſondern das „blutige“ Neſt der ſächſiſchen Schreier ausgefegt,
ſo daß viel Staub fliegen wird. Er hat dabei mit einem
ſchönen Worte die „Genoſſin“ Roſa charakteriſirt. Er nannte
ſie nämlich „Kapitalswächterin“. Eine Beleidigung iſt das
nicht; hätte er aber proſaiſch geäußert, die „Genoſſin“ ſei eine

Gans, ſo wäre ihm vielleicht eine Kartellträgerin ins
Redaktionslokal geſchickt worden.

Ausland.
Dänemark.
Budget.

Der Finanzminiſter Hörring bat geſtern das Budget für das
Finanzjahr 1900/1901 im Folkething eingebracht. Dasſelbe
weiſt einen Ueberſchuß von 700 000 Kronen auf. Unter den Aus-
gaben ſind hervorzuheben Ein Betrag von über 10 Millionen
Kronen für neue Eiſenbahnanlagen und ein ſolcher von 2 Millionen
zum Ankauf von Grundſtücken für Landarbeiter. Das Kriegs
miniſterium verlangt u. A. die Bewilligung von transportablem,
ſchmalſpurigem Eiſenbahnmaterial, um in Kriegszeiten Batterien
ſchnell transportiren zu können. Zu einer direkten Tele-
phon Verbindung Kopenhagen Berlin überGjedſer-Warnemünde werden 150000 Kronen ge-
fordert. Unter den ſonſtigen Forderungen zu Verkehrszwecken
befindet ſich ein Betrag von 5 Millionen Kronen zur Beſchaffung
von neuem Material für die Staatsbahnen und zum Bau von zwei
neuen Dampffähren für die Beltüberfahrten. Die Einnahmen ſind
auf 72,9 Millionen veranſchlagt.

Der Ausbruch des Krieges in Südafrika!
Nach einem Telegramm aus Bloemfontain haben die

engliſchen Truppen bei Kimberley die Grenze des Oranje-
Freiſtaates überſchritten. Der Krieg zwiſchen England und
den beiden fſüdafrikaniſchen Republiken hat damit ſeinen
Anfang genommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
b. Hohenthurm, 3. Okt. (Schulknabe mit Revolver.)

Während ſich mehrere Knaben am Sonntag Abend beim Haſcheſpiel
vergnügten, wurde der 14jährige Wilhelm Böhm ſeitens eines
gleichaltrigen Bengels, dem das einfache Spiel anſcheinend nicht ge-
nügte, mittels Taſchen-Revolvers an ge ſchoſſen. Durch die Kugel,
welche in den Hals drang, wurde die Luftröhre geöffnet,
ſodaß die Aufnahme des Genannten in die Klinik zu Halle erfolgen
mußte. (IJn allen den Fällen, wo Knaben mit Waffen angetroffen
werden, ſollten auch die Eltern beſtraft werden.)

b Wansleben, 3. Okt. (Unfall.) Jm Hofe ſeines Arbeit-
gebers fiel der Arbeiter Rudolf Helbich infolge der Dunkelheit an einem
der letzten Abende ſo unglücklich nieder, daß er einen ſchweren Bruch

Oberarmes erlitt. H. befindet ſich in kliniſcher Behandlung

u Halle.
Wittenberg 3. Okt. (Eins der Wittenberger

Originale,) Demuth's Karlechen, iſt vor einigen Tagen, 83 Jahre
alt, in der ſtädtiſchen Armen- und Krankenanſtalt geſtorben. Auf
alten Bildern des Wittenberger Marktplatzes findet man fünf Originale
Wittenbergs dargeſtellt, die alle nach ihren charakteriſtiſchen Gewohnheiten
ſo gekennzeichnet ſind, daß man ſie ohne Weiteres erkennen kann. Da
ſteht etwas abſeits von dem zur Parade aufgeſtellten Offizierkorps
der kleine Hauptmann Kunkel von Löwenſtein, der vom Tambour
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Lande. Das war genau vor einem halben Jahrhundert. Mit
ſeinem ſiebzigſten Geburtstage fällt alſo das fünfzigjährige
Jubiläum ſeines erſten Triumphes, ſeiner künſtleriſchen Berühmt-
heit zuſammen. Man hatte ſofort die Empfindung, einem echten
und rechten Volksmaler gegenüber zu ſtehen, einem kühnen,
energiſchen Erlöſer der Kunſt aus den Banden des Geſchniegelten
und Gebügelten, des Glatten, Höfiſchen, Süßlichen und Senti-
mentalen, einem Offenbarer des geſunden Gemüthslebens, das
dem deutſchen Volke eignet. Und man fühlte auch gleich den
Meiſter und Meiſterer ſeines Stoffes in dem innigen Zuſammen
hange der geſchilderten Jndividuen und ihrer Umgebung. Sie
waren dem Boden entwachſen, auf dem ſie lebten und webten,
ſie ſtanden nicht als bloße Statiſten da, ſie alle gehörten zur
Handlung, waren daraus nicht zu löſen, und wie ihre Mienen
und Geberden, ſo ſprach auch die Landſchaft um ſie her in reiz-
vollſter Beſeelung. Dabei verblüffte auch die Technik, die
ſchon in die Mache Witz und Lebendigkeit legte und dem red
lichen Studium der Natur, dem ehrlichen Hange zum Weirklichen
mit zur glücklichen Bethätigung verhalf.

1852 ging er nach Paris, wo er auch bald als Sieger
daſtand. Sein „Morgen nach der Kirmeß“ war eine der great
attractions des 1853er Salons und brachte dem jungen Deutſchen
die goldene Medaille. Einen italieniſchen Pilgerzug im
Jahre 1857 ausgenommen, verbrachte er acht Jahre an der
Seine, glückliche Jahre des geiſtigen und techniſchen Reifens,
der Ehren und Erfolge. Sein Kolorit war hier lebendiger,

lühender, ſein Vortrag leichter und graziöſer geworden, aber
eine Geſtaltung auch kleinlicher, unechter, raffinirter. Auf

manchem Gemälde aus dieſer Zeit, für das ſeine Studienbücher
nicht ausreichten, ſtecken im Bauernkleide des Schwalmgrundes
Pariſer Modelle. Dabei ertappte er ſich wohl ſelber, und ſo
kehrte er 1860 ins Vaterland zurück, ließ ſich zuerſt in Wies-
baden, ſpäter zu jahrelangem, ſegensüppigem Wirken in Düſſeldorf
nieder, wo er in Munkäcſy den Genius weckte und erzog, eine
That, die wohl in Ludwig Pietſch's ſonſt verdienſtvoller Knaus-
Biographie (Velhagen u. Klaſing, Bielefeld 1896) ein Wort
verdient hätte. Gleicherweiſe vermiſſen wir darin die Erwähnung
der ungariſchen Studienfahrten, die den Künſtler dem braunen
Zigeunervolke näherten. Dagegen erfahren wir daraus, daß es
eben 25 Jahre ſind, ſeit der Meiſter in Berlin lebt und ſchafft.
Ein drittes Jubiläum alſo, das man an der Spree und im
anzen Deutſchland zu feiern alle Urſache hat. Denn neben
dolf Menzel iſt Ludwig Knaus der typiſchſte und der internationalſte Forbendeineileh des deutſchen Weſens für unſere

Zeit, und wohl nicht nur für dieſe.

ab gedient hatte, Morjahn ſteht nicht weit davon, einſig
in ſeinem Notizbuch ſchreibend, der Wirth des Hotels London
(jetzt Kaſino), London Lantzſch trägt ſtolz ſeinen gewaltigen Bauch
über den Markt, Senſts Heinrich ſchiebt krumm, wie ein Fiedel-
bogen, einen Stummel dampfend an ihm vorüber, und mit kleinen
Schritten, den Körper drei oder vier Mal eingelnickt, und einen
mächtigen Korb am Arm, haſtet Demuths Karlechen darüber hin.
Sie alle ſind todt und Demuth hat nun den Schluß gemacht.
Demuth nährte ſich kümmerlich aber ehrlich von dem Handel
mit Mohrrübenpulver, ein früher ſehr beliebtes Kaffeeſurrogat, das
er ſelbſt bereitet und Oblaten oder Eierkuchen, das Stück 1 Pfg., die
er ſelbſt backte, und deretwegen er bei den Kindern in hohem Anſehen
ſtand, obgleich Karlechen, ſelbſt wenn er im Sonntagsſtaat war, nicht
gerade appetitlich ausſah. Der kümmerliche Verdienſt des alten
Männchens reichte endlich nicht mehr für ſeine geringen Bedürfniſſe
aus, kränklich war er mit dem zunehmenden Alter auch geworden,
und da hat ihn denn die Stadt ein ſorgenfreies Aſyl
im ſtädtiſchen Armenhauſe gewährt. Hier war dem Alten in
den letzten Jahren ſein bischen Verſtand er hatte nie ſchwer daran
zu tragen ganz abhanden gekommen, und er konnte da, wenn auch
harmlos, recht ungemüthlich werden. Niemand konnte ihm etwas
recht machen, mit Jedem ſchalt er, wenn ſich auch Niemand darum
kümmerte. Am meiſten kränkte es ihn, daß ſein Kutſcher nicht mit
der neuen Equipage vorgefahren kam. Nun iſt das alte Männchen
ſtill und zufrieden geworden, und auch ſein Kutſcher iſt endlich vor
gefahren und hat ihn hinausgefahren zum ewigen Frieden.

Bitterfeld, 3. Okt. (Tödtlich überfahren. Heute
Mittag kurz nach 12 Uhr wurde auf hieſigem Perſonenbahnhof der
Güterboden- Arbeiter Bölke, Wieſenſtraße 6 hierſelbſt wohnhaft,
welcher mit einem Handwagen ein Geleis überfahren wollte, von der
Maſchine des BitterfeldZörbig-Stumsdorfer Zuges überfahren und
ſofort getödtet. Der Verunglückte war 52 Jahre alt, verheirathet
und hinterläßt Frau und 4 Kinder.

Aus der Elbaue, 4. Okt. (Wieſe und Feld ſtehen
im „Zeichen des Herbſtes“. Hier und da erblickt man noch einige
Grummethaufen der „Säumigen“, die das einſt ſo ſaftige Wieſen
grün kaum zu Viehfutter, wohl aber zu Streue und Dung verwenden
können. Auch der Saatklee, deſſen Köpfe reichlichen Samen
enthalten, hat unter der langanhaltenden Näſſe ſehr gelitten. Der
Stoppelklee iſt ſtellenweis ſo vorzüglich gerathen, daß er ſchon jetzt
einmal abgeerntet werden kann. Zucker, Futter- und
Mohrrüben zeigen einen guten Stand. Seit einigen Tagen iſt
der Landmann damit beſchäftigt, den Segen der Kartoffelfel der zu
bergen, die eine mittelmäßige Ernte verſprechen. Mit den
„Weißen“ und „Blauen“ kann er zufrieden ſein die „Nothen“ aber
tragen zur Unzufriedenheit weiter Volksmaſſen bei. Dazu kommt
noch, daß ſich der alte Feind unſerer Knollengewächſe, die
Kartoffelfäule, bemerkbar macht. Außerdem richten die
Feld mäuſe, die in dieſem Herbſt in beängſtigender Anzahl auf-
treten, großen Schaden an, die Getreide und Strohdiemen kann man
wohl mit Recht als „Mäuſekaſernen“ bezeichnen denn ſchon aus
gemeſſener Entfernung vernimmt man das Gepiepe und Raſcheln
der nagenden Einquartierung.

b. Merſeburg, 3. Oktober. (Schwer verletzt.) Von einer
offenen Lowry ſtürzte der Hilfsweichenſteller G. Mettin beim
Rangiren ſo heftig herunter, daß er kurze Zeit beſinnungslos am
Voden lag. Während deſſen kam ein anderer Wagen und fuhr über
ſeine auf den Schienen liegende linke Hand, dieſelbe vötlig
zermalmend. Der Schwerverletzte iſt in die Halleſche Klinik auf-
genommen worden.

X Lauchſtädt, 2. Oktober. (Ernennung. Vakan;z.)
An Stelle des in den Ruhbeſtand getretenen Superintendenten
Philler hierſelbſt iſt der Paſtor Knolle in Großgräfendorf
zum Kreisſchulinſpektor für die diesſeitige Ephorie ernannt worden.

Mit dem 1. d. Mts. iſt die Lehrer- und Küſterſtelle zu
Dörſte wi tz in der diesſeitigen Diözeſe vakant geworden.

Weißſzenfels, 3. Okt. (Polizeilich angemeldete
Kartoffelfeuer.) Jn unſerem Landkreiſe iſt das Anzünden
und Verbrennen von Kartoffelkraut, Quecken, Getreideſtoppeln oder
ähnlichen Gegenſtänden auf den Feldern ohne vorherige polizei-
liche Erlaubniß durch landräthliche Polizeiverordnung verboten.
Zuwiderhandlungen werden beſtraft.

Laucha, 3. Okt. (Die hieſige Zuckerfabrik) beginnt
heute ihren Arbeitsabſchnitt.

Freyburg a. U., 3. Okt. (Unfall.) Der Lehrling Vogt des
Conditors Brohmer hier verbrannte ſich beim Pfannkuchenbacken die
rechte Hand mit heißem Fett in erheblicher Weiſe.

X Kreisfeld (b. Eisleben), 2. Okt. (Beſetzun gen.) Der
Schulamts- Kandidat Wilhelm Mebe s aus Mühlhauſen i. Th. iſt
als Lehrer hierſelbſt angeſtellt worden. Jn dem benachbarten
Helbra iſt der Lehrer Diezemann aus Hergisdorf als
ſolcher an die katholiſche Volksſchule berufen worden.

x Heringen a. d. Helme, 3. Okt. (Der hieſige Harz-
Zweigverein) faßte einſtimmig den Beſchluß, ſich dem Proteſte
des Goslarer Vereins gegen die Bodethalſperre zwiſchen
Treſeburg und Thale) anzuſchließzen und die Petition des Goslarer
Zweigvereins an die Miniſterien in Berlin und Braunſchweig zu
unterzeichnen.

Bibra (Kr. Eckartsberga), 3. Oktober. (Jubiläum.) Unſer
Bürgermeiſter, Herr Pieroh, konnte am 1. Oktober auf eine 25jährige
Thätigkeit als Königl. Standesbeamter zurückblicken, und wenn auch
von einer öffentlichen Feier des Tages Abſtand genommen war, ſo
empfing er doch manchen herzlichen Glückwunſch, beſonders auch von
den beiden ſtädtiſchen Behörden, die ihm zugleich eröffneten, daß ſie
eine anſehnliche Erhöhung ſeines Gehaltes beſchloſſen hätten.

Nordhauſen, 3. Okt. (Wahl. Dieb.) Jn der geſtrigen
gemeinſchaftlichen Sitzung von Magiſtrat und Stadtrerordneten
wurde die Wahl zum Provinziallandtag für 6 Jahre vorgenommen.
Es ſtimmten mittels Stimmzettels 36 Wahlberechtigte ab. Mit
33 Stimmen erfolgte die Wiederwahl des Herrn Bürgermeiſter
Becker. Der Hausburſche Emmelmann aus Bruchſtedt bei Langen-
ſalza ſtahl im Laufe der Zeit aus dem Geſchäft ſeines Arbeitgebers
hierſelbſt eine große Partie Kleidungsſtücke und Kleiderſtoffe im
Werthe von 6--700 Mk. und ſchaffte die geſtohlenen Sachen unter
Mitwirkung anderer hieſiger Perſonen nach Bruchſtedt zu ſeiner
Mutter und nach Bleicherode zu Bekannten, wo ſie durch die Polizei
aufgefunden und hierher geſchafft wurden. Der ſaubere Patron iſt
in Haft genommen worden.

Nordhauſen, 3. Okt. (Kaſch tritt der Tod den
Menſchen an!) Die Handelskammer Nordhauſen hielt heute
Nachmittag hier im Hotel „Römiſcher Kaiſer“ eine Sitzung ab, in
welcher Herr Braune aus Sangerhauſen, Beſitzer einer Droguen
handlung, ein längeres Referat verlas. Plötzlich ſtieß der Redner
ein Paar ſchwere Seufzer aus, ſank zurück und war eine Leiche.
Ein Nervenſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Die ſofort
telephoniſch herbeigerufenen Angehörigen nahmen die Leiche mit nach
Sangerhauſen.

Aſchersleben, 3. Okt. (Selbſtmorde.) Den Tod in
der Eine geſucht und gefunden hat geſtern Abend die 14 Jahre
alte Auguſte Sagebaum von hier. Das Mädchen iſt hinter der
Kronberg'ſchen Fabrik in das Waſſer geſprungen und die Leiche wurde
ſpäter am Wehr der Kloſtermühle aus dem Waſſer geholt. Die Ver-
anlaſſung zur That iſt unbekannt. Durch einen Stich ins Herz
hat ſich geſtern Abend um 11 Uhr der 33 Jahre alte Arbeiter
Otto Thieme in ſeiner Wohnung mit ſeinem Taſchenmeſſer ge
tödtet. Ein langjähriges, ſchmerzhaftes Ohrenleiden ſcheint die Ver
anlaſſung zu der traurigen That geweſen zu ſein.

Magdeburg, 3. Olt. (Dem Schiffbauer Ulrich)
aus Buckau iſt wegen ſeiner langjährigen treuen Dienſte auf einer
und derſelben Arbeitsſtätte vom König das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen worden. Ulrich trat im Jahre 1845 bei der
Magdeburg Hamburger Schleppſchifffahrtsgeſellſchaft in Buckau als
Schiffhauer ein und ſteht heute noch bei ihrer Nachfolgerin, der
Maſchinenfabrik Buckau, in Arbeit. Der 73jährige Jubilar, der von
der Beantragung der Auszeichnung nichts erfahren hatte, war bei der
Ueberreichung der Dekoration durch einen Vertreter des Polizei
präſidiums tief gerührt.
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Magoeourg, d. Ott. (DOderregierungsrath
Gohle) von der Eiſenbahndirektion ſtürzte auf einer Rad
tour in der Nähe des Gaſthofs „Zum Engel“ todt vom Rade.Seehanſen (Altm.) 3. Olt. (Jubdil äum.) EStadtſekretär
Albert Kleinecke blickte am 1. Oktober auf eine 25 jährige Thätigkeit
zurück. Die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverwaltung
verehrten ihm eine Silberbowle, die Bürgermeiſter Cain überreichte,
nachdem er in längerer Anſprache der treuen und gewiſſenhaften
Thätigkeit des Herrn Kleinecke gedacht hatte. Auch der frühece Bürger
meiſter Buch war unter den Gratulanten.

Beruburg, 3. Okt. (70 d als Kaufmann
t h. änt i g.) Einer der älteſten Einwohner unſerer Stadt, Herr Joſef
Ahlfeld, feiert in dieſen Tagen ſein 70 jähriges Jubiläum als
Kaufmann. Guerſt betrieb er ein Wollgeſchäft, das er 1850 in ein
Bankgeſchäft umwandelte. Später widmete ſich die Firma der
Fabrikation von Korbwaren, die dann zum Hauptzweig des Geſchäfts
wurde. Seit mehr als 30 Jahren werden von der Firma die
bekannten gelben Packwagen für die Reichspoſtverwaltung geliefert.

Weimar, 3. Oktober. (Miniſter-Konferenz) Geſtern
fand auf der Wartburg eine Miniſter Konferenz unter Vorſitz des
Großherzogs ſtatt. Wie mitgetheilt wird, beſchäftigte ſich dieſelbe
mit den Vorlagen für den Landtag und der Frage der Bekämpfung
der ſozialdemokratiſchen Agitation

Gotha, 3. Oktober. des Konfliktes.)Jm offiziöſen „Kob. Tagebl. iſt zu leſen: „Ueber die Beilegung des
Konflikts zwiſchen dem Landtage und der Regierung iſt etwas Näheres
noch nicht bekannt es verlautet, Staatsminiſter v. Strenge beab-
ſichtige auf dem Verordnungswege die Angelegenheit zu regeln, ſoweit
es nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch möglich iſt, und das Aus-
führungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch zurückzuziehen.“

Gera, 3. Okt. Bedeutende Bauten) werden in
nächſter Zeit in unſerer Stadt entſtehen, bedingt durch das enorme
Wachsthum der Stadt in den letzten Jahren. Die Vororte Debſch
witz, Untermhaus, Cuba, Pforten u. ſ. w. hängen mit Gera bereits
ſo zuſammen, daß die Eingemeindung mit der Stadt nur
noch eine Frage der Zeit iſt. Von den projektirten Bauten wird nunmehr
der Bau eines neuen Theaters in Angriff genommen, während zu gleicher
Zeit auch der Kaſernenbau beginnen wird. Ferner wird der Staat
ein neues Sparkaſſengebäude errichten und der Eiſenbahn
fiskus denkt an die Vergrößerung der Bahnhöfe. Die
Stadt ſelbſt wird ſich mit dem abermaligen Bau einer neuen Schule
befaſſen und dem Neubau des Rath Hauſes näher treten, während
außerdem noch die Um und Neupflaſterung ſämmtlicher
Straßen und Plätze geplant iſt. Die Aufnahme einer Anleihe zu
dieſen Zwecken iſt von den Stadtverordneten bereits beſchloſſen.

W Koburg, 3. Oktober. (Einweihung.) Heute Vormittag
10 Uhr fand die feierliche Einweihung des vom Mitteldeutſchen Renn
verein mit einem Koſtenaufwand von 150 Tauſend Mark erbauten
SeebachMauſoleums in Ziegelsdorf ſtatt.

Plauen, 3. Okt. (Selbſtword.) Der 23 Jahre alte
Expedient an der Bahn, Scharf aus Reichenbach, ſtürzte ſich von der
77 Meter hohen Göltzſchthalbrücke herab. Er war ſofort todt.
Scharf hat als Einjährig-Freiwilliger beim Militär gedient. Das
Motiv zur That iſt noch unbekannt.

Dresden, 3. Okt. (Ein kleiner Roman.) Die „Dresd.
Nachr.“ ſchreiben Wie ein kleiner Roman hört ſich nachſtehendes
Geſchichtchen an, deſſen Wahrheit verbürgt iſt und in den Arbeiter
kreiſen einer großen Dresdner Fabrik lebhaft beſprochen wird. Bereits
über 25 Jahre liegt es zurück, wo ein junger Mann ſeiner Braut
das Eheverſprechen brach, aus Dresden ſpurlos verſchwand und an
geblich nach Amerika ausgewandert ſein ſollte. Dies geſchah kurze Zeit
nach der Geburt eines dieſem Verhältniß entſproſſenen Mädchens. Die be
kümmerte junge Mutter hoffte immer von Neuem, ein Lebenszeichen von
ihrem Geliebten zu erhalten, doch er dachte nicht mehr an ſie und blieb

verſchollen. Jahre vergingen obwohl ſie nun die letzte
Hoffnung aufgab, ſchlug ſie manchen Heirathsantrag aus, blieb
ledig und ernährte ſich und ihr Kind durch ehrliche Arbeit, dasſelbe
mit ſtiller Sorge und heimlichem Kummer zu einem ordentlichen
Mädchen erziehend. Vor einigen Jahren machte dann ein ehr-
ſancer junger Mann, Dreher von Beruf, die Bekanntſchaft der
Tochter, welche zu einer ſittſamen, hübſchen Jungfrau heran
gewachſen war, und heirathete das an ihm mit inniger Liebe
hängende Mädchen obwohl ſein Vater gegen dieſe Verbindung war
und auf den Sohn ſeinen ganzen Zorn entlud, welcher ſchließlich zur
Feindſchaft zwiſchen Beiden führte. In dieſen Tagen iſt nun das
letzte und, wie immer, eine friedliche, ſchöne Löſung der Konflikte
bringende Kapitel dieſer Geſchichte aus dem Leben zum Abſchluß gelangt.
Kommt da vor 2 Monaten vlötzlich ein Schreiben aus Amerika und
von wem von dem längſt Todtgewähnten, in welchem er den wie im
Traum leſenden jungen Eheleuten und der Mutter mittheilt, daß er noch
lebt, und zwar nach manchen harten Erfahrungen als ſehr reicher
Fabrikbeſitzer, und er nun endlich ſeinen Treubruch und ſeine damit
vernachläſſigten Vaterpflichten gutzumachen denkt, indem er ſeiner
Tochter ſchon jetzt die Summe von 4 Mill. Mk. ausſetzt, gleichzeitig
aber (uch den Wunſch hegt, Beide ſeine frühere Geliebte und
Tochter, bei ſich zu haben, um nun doch noch ſein Eheverſprechen
einlöſen und vereint wenigſtens noch den Spätſommer ihrer Liebe
enießen zu können. Nachdem ſich die Drei vom erſten

Freudenſchreck erholt antworte der junge Ehemann
umgehend, daß ſie Alle wohl ſofort kommen würden, aber
ihre Mittel zu einer ſolchen Reiſe nicht ausreichten. Ehe man's
gedacht, kam ein größerer Baarbetrag, ſchnell wurde zur Abreiſe ge
rüſtet, und ſeit einigen Tagen befinden ſich alle Drei auf der Reiſe
nach der neuen Heimath: die Mutter mit der alten, erwachten
Liebesſehnſucht und Wiederſehensfreudigkeit nach 25 Jahren im
r die Tochter, beglückt über ihren plötzlichen Reichthum mit der

reude, nun doch noch ihren Vater kennen zu lernen, und der junge
Ehemann, gehobenen Herzens ob dieſer Schickſalswendung mit dem
Bewußtſein, ſeinen Vater über deſſen Anſicht eines Beſſeren belehrt
zu haben, alle Drei aber mit dem gleichen Gefühl im Herzen. Gott
verläßt die Seinen nicht!

Pirna, 3. Okt. (Einen Sprung auf Leben und
To v) wagte zwiſchen Heidenau und Mügzeln aus einem in voller
r befindlichen Perſonenzuge ein in den beſten Jahren
tehender Ehemann. Er hatte in Begleitung ſeiner „beſſeren Hälfte“

vom hieſigen Bahnhofe aus höchſt modern eine Eheſchei-
dungsreiſe nach Dresden in beſter Harmonie angetreten. Die
letztere mag nun gleich im Beginne der Reiſe eine unliebſame

haben, denn der Ehemann beugte ſich plötzlich zum
Fenſter hinaus, öffnete die Thür und weg war er. Wohl hatte die Frau
wie einſt die ägyptiſche Potiphar den fliehenden Joſef ihren Mann
beim Schlaffitchen erfaßt, doch löſte der ungetreue Gatte mit unſanftem
Ruck die ſüßen Bande und kollerte die Böſchung hinab in den mit
Strauchwerk und hohem Gras veſtandenen Straßengraben, wo er mit
heiler Haut anlangte. Er winkte noch einen letzten Abſchiedsgruß
und lief dann ſpornſtreichs querfeldein, während ſein nach Scheidung
lüſternes Weibchen allein die Reiſe nach der Reſidenz weiter fort
u 3 ohne noch dem Fliehenden die ſchlechteſten Eigenſchaften

hten.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Perſonen wurde die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nicht preußiſchen
Jnſignienertheilt und zwar: der dem ſachſenern eſtiniſchen
HKausorden affiliirten ſilbernen VerdienſtMedaille: dem Eiſenbahn
Stationsportier Möll er zu Gotha; des ſchwarzburgiſchen
Shrenkreuzes vierter Klaſſe den EiſenbahnStationsvorſtehern erſter
Klaſſe Walter zu Leipzig Thüringer Bahnhof) und Freund
u Erfurt; der ſchwarzburgerudolſtädtiſchen ſilbernen
nerkennungsMedaille dem EiſenbahnStationsaſſiſtenten Linſe

zu Magdebur g-Buckau.
Verliehen wurde dem Rechtsanwalt und NPotar,

Auſtnatz Schröder zu Eisleben der rothe Adlerorden vierter
laſſe dem Gutsbeſitzer Appelt zu Pratau im Kreiſe Witten

derg der königliche Kronenorden vierter Klaſſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Außer den Denkmälern für Siemens und Krupp wird anläßlich

der Hundertjahrfeier der Tech niſchen Hochſchule zu Berlin noch
ein drittes Werk enthüllt werden, die Denkmalsbüſte für Prof. Herm.
Wiebe. Sie iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt, im Auftrage
eines Comitees von Prof. Ernſt Herter, dem Schöpfer des Krupp-
Denkmals, in Marmor ausgeführt und erhält ihren Platz im Licht-
hofe der Anſtalt. Geheimrath Wiebe war der letzte Direktor der
alten Bauakademie. Er trat im Dezember 1877 an ihre Spitze als
Nachfolger von Hagen, und nach Vereinigung mit der Gewerbe
Akademie am 1. April 1879 wurde er der erſte gewählte Direktor der
neuen techniſchen Hochſchule. Wiebe ſtarb am 26. März 1881.

Wie gemeldet wird, ſteht es feſt, daß eine katholiſche
FakultätanderStraßburger Univerſität errichtet wird.

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung beabſichtigt S. M.

S. „Gefion“, Kommandant KorvettenKapitän Rollmann, am
4. Oktober von Shanghai in See zu gehen. M. S.
„Geier“, Kommandant Korvetten Kapitän Jacobſen, iſt am
2. Oktober in Vancouver angekommen und beabſichtigt,
am 18. Oktober nach San Francisco in See zu gehen.
Das ruſſiſche Kanonenboot „Giljak“ iſt am 2. Oktober in
Kiel eingetroffen. Dasſelbe wird befehligt vom Korv.Kapt. Lanonoff,
kommt von Libau und beabſichtigt, ſich etwa 1 Woche aufzuhalten,
um dann die Weiterreiſe durch den Kaiſer WilhelmKanal fortzuſetzen.
Freg.Kapt. Franz hat am 1. Oktober das Kommando S. M. S.
„Baden“ und Kapt. z. S. v. Holtzendorff am 2. Oktober das
Kommando S. M. S. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ über
nommen. S. M. S. „Jagd“ iſt am 2. Oktober zu Probefahrten
von Wilhelmshaven in See gegangen und zurückgekehrt. S. M. S.
„Blitz“ iſt am 1. Oktober in Brunsbüttel eingetroffen und hat am
2. Oktober Kuxhaven elbabwärts gehend paſſirt.

Hamburg-AmerikaLinie. „Braſilia“ 2. Okt. Nachm.
auf der Elbe angek. „Canadia“, v. Stettin n. New-York,
2. Okt. Mittags Dunnet Head paſſ. „Kaiſer Fridrich“, v.
Hamburg n. NewYork, 2. Okt. 8 Nachm. v. Cherbourg abgeg.
„Armenia“ 2. Okt. 8 Vm. in NewYork angek. „Aſſyria“
2. Okt. 8 Vm. in Boſton angek. „Bengalia“ 1. Okt. 7 Vm. v.
Baltimore n. Hamburg abgeg. „Sicilia“ 2. Okt. 9 Nm. v.
Genug über St. Vincent n. d. La Plata abgeg. „Serbia“ 2. Okt.
in Yokohama angek. „Sileſia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 3. Okt.
7 Uhr 40 Min. Vm. Cuxhaven paſſ.

Norddeutſcher Lloyd. „Schönburg“, n. Braſilien beſt.,
30. Sept. 11 Abds. in Antwerpen angek. „Königsberg“, n.
Oſtaſien beſt., 1. Okt. 6 Morgs. Gibraltar paſſ. „Wittenberg'“,
v. Oſtaſien kommend, 4. Okt. 6 Morgs. Gibraltar paſſ. „Preußen,
v. Oſtaſien kommend 1 Oktober Vorm. in Aden angekommen.
„Aachen“, n. d. La Plata beſt. 1. Oktbr. Nachm. in Montevideo
angek. „Bremen“, v. New York kommend, 2. Oktbr. 4 Nachm.
auf der Weſer angekommen. „Friedrich der Große“, n.
New-Hork beſt., 2. Okt. 11 Vm. Lizard paſſ. „Darmſtadt“, v.
Auſtralien kommend, 2. Okt. 7 Mrgs. Dover paſſ. „Aller“ 2. Okt.
8 Mrgs. Reiſe v. Gibraltar über Neapel n. Genua fortgeſ. „Prin z
Regent Luitpold“ 2. Okt. Vm. Reiſe v. Suez n. Aden fortgeſ.
„Weimar“ 2. Okt. 1 Nm. Reiſe v. Southampton n. Genua
fortgeſetzt.

Holland-AmerikaLinie, 3. Oktober. „Amſterdam“, v.
r n. New-ork, geſtern Nachmittag in NewYork auge
ommen.

Vermiſchtes.
Zu dem Unfalle in der Bucht von Kiautſchau, dem, wie

gemeldet, drei junge Seeleute zum Opfer gefallen ſind, ſind folgende
Einzelheiten nachzutragen Der Unfall geſchah nach 6 Uhr. Die
Ausflügler, Leutnant Richter, die Obermatroſen Zernick aus Berlin,Reh aus Zehlendorf und Peterſen aus Roſtock, hatten ihr Boot nicht
vorſchriftsmäßig mit Rettungsapparaten ausgerüſtet; unmittelbar
herbeigeführt wurde das Unglück durch trotz hoher
See unvorſichtiges Steuern. Leutnant Richter wurde,
wie der Oſtaſiatiſche Lloyd mittheilt, nach etwa
einer Stunde von einem chineſiſchen Ruderboote aufgeleſen und
an Bord der „Gefion“, der er zu geſchwommen war gebracht. Bei
ſeiner Ankunft wurde er infolge Erſchöpfung ohnmächtig. Die
„Gefion“ ließ ſofort ihre elektriſchen Signalwerfer ſpielen und ſandte
Barkaſſen aus, aber vergeblich. Erſt am nächſten Morgen wurde
ein Matroſe als gerettet wieder an Bord gebracht. Er hatte Cap Evelyn
erreicht. Oefters, während die Barkaſſen hin und herfuhren, waren
ſie in ſeine Nähe gelangt; er aber wagte nicht zu rufen,
aus Furcht, dadurch ſeine letzte Kraft zu verlieren. Nach fünf
ſtündigem Schwim men, eine gewaltige Leiſtung, erreichte der
Matroſe das Land, wo ihn Chineſen aufnahmen und kleideten.
Nach ſeinen Ausſagen ſind die Obermatroſen Zernick, Rehn und
Peterſen vor ſeinen Augen verſunken. Das Boot ſelbſt dürfte von
der Strömung ſeewärts getrieben ſein. Bei Abgang der letzten Poſt
von Tſintau nach Schanghai waren die Leichen der drei vermißten
Matroſen nicht gefunden, auch von dem Boote keine Spur entdeckt.

Um das Krankenbett des greiſen Großherzogs von
Luxemburg ſind die Seinen verſammelt. Die Tage des 82 jährigen
Fürſten ſind gezählt. Seitdem er vor 14 Jahren ſich bei einem Falle
den Fuß verletzte, iſt er nie mehr ganz geſund geweſen. Wenn der
Großherzog auch längere Zeit zu den Gegnern Preußens zählte, ſteht
er doch als Schwiegervater des Erbgroßherzogs von Baden,
des älteſten Enkeks Kaiſer Wilhelms I., unſerem Hofe
nahe. Geboren am 24. Juli 1817, iſt der Großherzog
der älteſte der regierenden weltlichen Herrſcher. Er
vermählte fich 1844 mit der ſchönen Großfürſtin Eliſabeth
von Rußland, die im Alter von 18 Jahren, nach noch nicht ein
jähriger Ehe, ihm wieder entriſſen wurde. 6 Jahre ſpäter führte er
Prinzeß Adelheid von Anhalt, eine Couſine der Prinzeß Friedrich
Carl von Preußen, heim, die ihm einen Sohn und eine Tochter
ſchenkte. 1866 verlor er ſein Herzogthum Naſſau, und vierundzwanzig
Jahre ſpäter wurde er durch den Tod des niederländiſchen Königs,
dem die Tochter wohl in Holland, nicht aber in Luxemburg folgen
durfte, Großherzog von Luxemburg. Sein Sohn, Erbgroß-
herzog ilhelm, der jetzt im Alter von ſiebenund-
vierzig Jahren ſteht, vermählte ſich erſt 1893 mit Prinzeß
Maria Anna von Braganza, einer Schweſter der Erzherzogin Carl
Ludwig von Oeſterreich, Herzogin Carl Theodor in Bayern, Herzogin
von Parma u. ſ. w. Die Erbgroßherzogin iſt ſtreng katholiſch, ihre
drei Töchter Marie, Charlotte und Hilda theilen ihren Glauben.
Wenn ein Sohn geboren werden ſollte die Entbindung der Erb
großherzogin ſteht bald bevor würde er im evangeliſchen Glauben
des Vaters erzogen. Die Tochter des kranken Großherzogs iſt
ſeit 1885 mit dem E ren e ß von Baden vermählt.

iDieſe Ehe blieb kinderlos. Sie ein beſonderer Liebling
ihres Vaters und weilt alljährlich längere Zeit auf Schloß
Hohenburg. Wenn der Erbgroßherzog keinen Sohn
bekommt, ſieht es in Luxemburg übel um die Thronfolge aus. Der
einzige Stiefbruder des Großherzogs, Prinz Nicolaus von
Naſſau, iſt morganatiſch mit der Tochter des Dichters Puſchkin
vermählt, ſein Sohn führt nur den Namen eines Grafen Merenberg,
ſonſt giebt es weder in der älteren noch jüngeren Linie des Hauſes
Naſſau männliche Erben. Durch ſeine Schweſtern, die Fürſtin
u Wied und die Königin von Schweden iſt der Groß
erzog auch mit dieſen Häuſern verwandt. Seine Gemahlin iſt eine

Schweſter der Prinzeß Bathildis von SchaumburgLippe, demnach
eine Tante der Königin Charlotte von Württemberg und der Fürſtin
zu WaideckPyrmont.

Berliner Chronik.
Unter Mitnahme einer größeren Geldſumme ver

ſchwunden iſt der Kaſſirer einer Nutz n dem
K dweſten der Stadt. Der Betreffende hatte am Donnerstag

000 Mark nach der Bank zu tragen. Ex kam nicht wieder. Die

Schlüſſel zum Geldſchrank hatte der Verſchwundene mitgenommen.
Wie verlautet, ſollen ſich im Schrank 13 000 Mk. befunden hatten.
Als der Kaſſirer bis Sonprabend Abend nicht zurückkehrte und die
Auszahlung der Arbeiter ſtattfinden mußte, entſchloſſen ſich die Leiter
des Geſchäfts endlich, einen Kunſtſchloſſer kommen zu laſſen. Die
13 000 Mark wurden nicht gefunden.

Feuer in Caſtans Panoptikum alarmirte die Feuerwehr in
der Nacht zum Diensſtag. Jm „vVorſtellungsſaale“ hatte die
Spezialitätenbühne Feuer gefangen, das ſchließlich den ganzen Saal
erfaßte. Die Wehren aus der Mauer- und Zimmerſtraße beſchränkten
nach halbſtündiger Arbeit das Feuer auf ſeinen Herd, ſo daß die in
den angrenzenden Räumen befindlichen Figuren vollſtändig erhalten
blieben. Der Saal iſt jedoch vollſtändig ausgebrannt.

Die Liquidation des verkrachten Theaters
Berlin“, der famoſen Gründung des Herrn Blumenreich in der
Berliner Gewerbeausſtellung 1896, iſt nunmehr als beendet zu be
trachten, nachdem der Liquidator den Offenbarungseid für die Geſell
ſchaft geleiſtet hat. Der Arbeitsausſchuß der Gewerbe Ausſtellung
hat 2000 Mark verloren, während die übrigen Gläubiger vollſtändi

leer ausgegangen ſind. et
Kirchliche Anzeigen.

St. Ulrich Freitag, den 6. Oktbr., Vorm. 10 Uhr: Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Oberpred. Wächtler.

Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den
5. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.;
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 5. Oktober, Abends
81 Ühr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 6. Oktober, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde; Derſelbe.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 3. Oktober 18908,

Aufgeboten: Der Schneider Theodor Eidner, Buggenhagenſtr. 1
und Emma Lammer, Harz 12. Der Schmied Karl Günther,
Pfännerhöhe 53 und Jda Gebhardt, Brunnenplatz 8. Der Buch
binder Herm. Kruſe, Leipzig und Auguſte Meier, Albrechtſtr. 2. Der

Heinr. Nauck und Anna Schöllner, Bruckdorferſtr. I. Der
iſenb.Telegr.Diätar Karl Siebert, Hochſtr. 9 und Anna Beutel,

Forſt. Der Graveur Kurt Fülle, gr. Wallſtr. 46 und Anna Heſſe,
Geiſtſtr. 46. Der Schneidermſtr. Herm. Leirich, Mittelſtr. 19 und
Margarethe von Czerny, Schwetſchkeſtr. II. Der Arbeiter Richard
Krüger, Halle und Minna Hake, Hamersleben. Der Dr. med.
Franziskus Schwegmann, Dorſten und Bernardine Dobbelhoff,
Osnabrück. Der Jnſtallateur Otto Hintſche, Trotha und Minna
Schmidt, Halle.

Eheſchließungen Der Schmied Karl Lohrengel, Ludwigſtr. 3
und Auguſte Vollrath, Ludwigſtr. 27. Der Telegraphen-Aſſiſtent
Friedrich Bruns, Kaſſel und Lina Schubert, Brandenburgerſtr. 4.
Der Kaufmann Alwin May und Anna Gätgens, Bernburgerſtr. 16.

Geboren Dem Kaufmann Julius Böhme, Streiberſtr. 9, T.
Elſa. Dem Schweizer Robert Heim, Lindenſtr. 57, T. Roſa. Dem
Hilfsbremſer Rich. Hoffmann, kl. Wallſtr. 4, T. Gertrud. Dem
Handarb. Friedr. Töppe, Weingärten 39, T. Bertha. Dem Tiſchler
Ernſt Bluhme, Laurentiusſtr. 15, S. Willy. Dem Handarb. Karl
We Bäckerſtr. 9, S. Karl. Dem Reiſekutſcher Herm. Schreiber,

olfſir. 22, T. Meta. Dem Geſchirrführer Franz Schnitzer,
gr. Klausſtr. 25, T. Gertrud. Dem Handarb. Franz Bieler,
Liebenauerſtr. 8, S. Otto. Dem Schneider Richard Otto, Jafobſtr. 16,

Lina. Dem Fabrikarb. Max Mädicke, Trödel 1, T. Ella. Tem
abrikarb. Karl Schmeil, Thüringerſtr. 24, S. Walther. Dem
chmied Herm. Wittig, Schillerſtr. 29, S. Rudolf.

Geſtorben: Der Rentner Karl Hänſchel, 57 J., Taubenſtr. 22.
Der Arbeiter Karl Rolle, 39 J., Klinik. Der Kaufmann Eduard
Fachinger, 30 J., Schillerſtr. 41.

Giebichenſtein, Meldungen vom 30. Septbr. bis 3. Oktbr. 1899.
Aufgeboten: Der Mechaniker Otto Eckert, Weitinerplatz 13 und

Henriette Dießner, Halle. Der Bankier Ludwig Lehmann, Burgſtr. 46
und Marguerite Clara De Faye, Chéne Bongeries (Schweiz).

Eheſchließungen: Der Schlächter Karl Vogt, Berlin und
Anna Ackermann, gr. Brunnenſtr. 48. Der Bureaubeamte Karl
Maudrich, Halle und Frieda Eiternick, Schleifweg 10. Der Bahnarb.
Karl Böckel, Seeben und Anna Wentzke, Trothaerſtr. 14. Der
Handarb. Karl Japp, Reilſtr. 107 und Emma Buchmann, Angerſtr. 6.

Geboren Dem Handarb. Karl Moriſer, Auguſtſtr. 49. S.
Friedrich Karl. Dem Schuhmacher Karl Schmidt, Burgſtr. 20, T.
Erna. Dem Geſchirrführer Albert Böttcher, Eichendorffſtr. 36,
T. Frieda. Dem Maurer Friedrich Eichapfel, gr. Brunnenſtr. 48,
T. Elſe Bertha. Dem Lehrer Paul Kuntze, Wittekindſtr. 21, S. Emil
Kurt. Eine unehel. T., Reilſtr. 108. Ein unehel. S., Seydlitzſtr. 5.
Dem Handarb. Karl Kunze, gr. Brunnenſtr. 15, T. Louiſe Jda.

Geſtorben Des Fleiſchermſtr. Franz Fiedler S. Franz Alfred,
2 Mon., Trothaerſtr. 24. Die Wäſcherin Minna Friederike Stiebritz,
34 J., Advokatenſtr. 9a. g

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. General von Kaphengſt nebſt Gemahlin

aus Freiburg. Freifrau von Eſebeck aus Kaſſel. Geh. Reg.Rath
Hoff, Hauptmann von Hellfeld, Oberleut. von Lölhöffel, Rentier
von Kloden, Dr. Klare nebſt Gemahlin aus Berlin. Baron von Alt
nebſt Söhne aus Linden. Hauptmann von Bärle aus Magdeburg.
Major Kühne aus Sorau. Baronin von Bleszynska aus Breslau.
Frau Major Weiße nebſt Tochter aus Dresden. Leut. Wagner aus
Gera. Frau Rentier Kühnemann aus Stettin. Rentier Junkentorff
nebſt Gemahlin aus Düſſeldorf. Gutsbeſitzer Krauſe nebſt Gemahlin
aus Riddagshauſen, Grockay aus Petroza (Ungarn). Direktoren:
Rudolph aus Salzungen, Weng nebſt Gemahlin aus Karlsruhe,

nebſt Gemahlin aus Halle, Hüber nebſt Gemahlin aus Eiſenach,
entier aus Rothenburg. Fabrikbeſitzer Fopf aus Erfurt. Kreis-

phyſikus Dr. Bieſolt aus Delitzſch. Dr. Ernſt aus Wiesbaden.
Aſſeſſor Häniſch nebſt Gemahlin aus Bernburg. Ober Ingenieur
Körting aus Körtingshauſen. Jngenieure: Vebert nebſt Gemahlin,
Harmſen, Loos aus Moskau, Tüſſing aus Braunſchweig, Eppen aus
Münſter. Kaufleute Wilkenſen aus London, Dunker aus Bremen,
RNahter aus Hamburg, Hybbenet, Schneider aus Köln, Ackermann,
Schwarz, Epſtein, r Rector, Koch, Sternberg, Hegewald,
Lenz nebſt Gemahlin aus Berlin, Bäßler und Sohn aus Altenburg,
Stiegling aus Erfurt, Bender, Strauß aus Frankfurt, Cohn aus
S Goldſchmidt aus Chemnitz, König aus Wald, Tanzer aus

angerberg, Niefert, Drechsler aus Magdeburg, von Gonhard aus
Hagen, Hartung aus Dresden.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

W
Grösstes LagerCust, Uhlig Halle a. d.

V
in Bronze, Silber und Alfenide.

Wratzke Steiger, en
90 Vornehme Neuheiten o

in Gürtelschnallen und langen Damenketten.

„Alt



In Damen-Confection
für die

Herbste umd Winter- Saison
ist mein Lager nunmehr vollständig sortärt und empfehle

achets (ragen Racdmantel ete.
in reichhaltigster T Le u vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

Halle a. S.
Leipziger Str. 97.

Rothe Grütze
„Ceres“.

und von Mk. 25an, empfiehltb drehglerrent

e ZJnh.: Albert Henze
Halle a. S., Poſtſtr. 21.

Gegen Rheumatiomus c.
beſtes und billigſtes Mittel unſere

präpar. rauchg.

Katzenfelle,ärztlich empfohlen, per Stück 1--1,50 Mk. Fernsprecher 941.

Gebr. Danglowitz,
2741)] Fiſcherplan 2.
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24.

Civile Preise.

IIGPFNER
PIEPERHOFE

Poststrasse:. 19
empfehlen sich zur Anfertigung vornehmer, moderner

Photographien.

Rothe Grüütze

Drama atiſchen Anterricht

ertheilt

Hans Zillich,
Regiſſeur am n r

Große Wallſtraße 21 r.

National-School
of Languages. Methode Berlitz, Baudour-
Fursey. Englisch, Französisch, Italienisch,
nur nationale, wissonschaftlich geprüfte
Lehrkräfto. A. Bauäonr, acad. ge-
bildet und geprüft, Wilhelmstrasse I.
EPähnr.-, Einj.-, Abitur.-,

Prim.- Examen
P schnell und sicher.

Dr. Schrader's
Mil.-Vorb.-Anstalt, Hagdeburg.

Deutsohe Reiohsfechtsohule,
Die heute fällige Monats- Verſammlung

findet des Feſtſpiels „Die Hermannſchlacht“
wegen am Sonnabend, den 14. d. M.
ſtatt. Der Verbands-Vorſtaud.

Die Hermannſchlacht,
ein Fe von II. von Kleist, wird als

restspielin den „Kulferſälen“ unter Leitung des Hermanndarſtellers Rudolf Lorenz in 11 Bühnen-

verwandlungen von ca. 120 Perſonen zum Beſten der Waiſenpflege aufgeführt.
Spieltage: 4., 5., 8., 9. Oktober.

Anfang: Abends 8 gar Sonntag, den S.: Nachmittagsvorſtellung.Kaſſeneröffnung: 1 Stunde vor Beginn des Sp ieles.Pintrittskartem: Saal J. Platz 3 Mk., II. Platz 2 Mk., III. Platz 1 Mk., IV. Platz ohne
Nummer 50 Pfg. Baikonloge 3 Mk. I. Rang Vorderreihe 2 Mt. I. Rang Hinterreihe 1,50 Mk.

e Jm Vorverkauf: Mufikaltenbandlüng H. HMHothan, Gr. Steinſtr. 14, Telephon 1045;
S Eigarrengeſchäfte Franz Beecxk, Leipzigerſtr. 56, Telephon 829; Stein brecher Jasper,

S Marktplatz u. Filiale Scharrenſtr., Telephon 84; Gustav Fiehen, Alte Promenade, neben
Café Monopol, Telephon 289.

P b üu Franz TraegerW'eingrosshancdlung,
Ranmische Strasse 23 (am Alten

empfehlt sein grosses Lager gut gepflegter

in den feinsten gelagerten Qualitäten.

Rhein-, Mosel- u. Bordeaux- W eine
der besten Jahrgänge. e spaniseche und portugiesische Weine, süsse und herbe Vngarweine

Deutsche Schaumweine von Söhnlein Co., Matheus Müller,
Burgeff Co. etc.

Charles Heidsieck, Mercier Co. (etztere im Zohimango hergestellt).
r

T Preislisten gratis und franco.

Französ. Champagner von Pommery Greno, Heidsieck Co., Deutz Geldermann,

Bowlenweine und Bowlensekte, Rums, Aracs und Cognacs zu soliden Preisen.

llavanna-Honi
kein Kunſtprodukt „Zuckerhonig“,

ſondern garantirt reinen Bienen-
i honig, empfiehlt in beſter Qualität

Pfd. 75 bei 5 Pfd. 70
Breiteſtt 1u. M.LarlBooeh, en Din i8

Otto Giesert,
Kaulenberg 2/4.

Färberei n. chemiſche Waſchanſtalt
für Damen und Herren-Garderoben,

Teppiche, Gardinen, Stickereien e. c.
Lieferung ſrhuellſtens.Rohe Gr ze

„Cer es.

[2735
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De ullerneneſte Delikateſſe. W
Rothe Grütze Ceres““, à Pack 20 Pfg.

liefert einen ſäuerlich aromatiſch nach Himbeer- und Johannisbeer ſchmecken
den Fruchtpudding.

FruchtpuddingSancenpulver „Ceres“, à Packet 10 Pfg., liefert diefeinſte CierVanillenſauce für Fruchtgelkes und Nothe Grütze „Ceres“.
T Warnung. Da minderwerthige Fabrikate im Handel ſind, ſo

verlange man ſtets die Marke „Ceres“. (Ueberall zu haben.)
Hanunover'ſche Fruchtgelée-Extrakt-Fabrik „Ceres“,

Saunover, Weinſtraße 5.
Wohnnngemietfer- Verein Halle a. S. u. Fiebigſenſein.

Donnerstag, den 5. Oktober er., Abends 8 Uhr im Saale des Gaſthauſes
„Zum weiſen Roß“, Geiſtſtraße 5

Vers a m Im g.Tagesorduung: 1. Wahl der KaſſenReviſoren. 2. Vorveſprechungen über
Neuwahlen im Vorſtand. 3. Vortrag des Elektro-Technikers Herrn Wilh. Erny
(Mitgl. Nr. 417). Damenbeſnch e erwünſcht.

Handworker-Leistor- Verein Halle a, Saale.

General- Verſammlung
Freitag, den 6. Oktober, Abends 8 Uhr, Hotel „Zur Tulpe“.

a Tagesoränung:1. Vortrag von Herrn Dr. Schönichen: „Ueber die Farben der Thiere“.
2. Bericht über die diesjähr. gewerbi. Ausflüge.
3. Erhöhung des Verceiusbeitrags.

Wir bitten um recht zahlreichen Beſuch.
Der Vorstand

Eintrittskarten zu mäßigen Preiſen zum Phyſ.-Experim. Vortrag der
Herren Clauſen u. v. Bronk am 12. Oktober im „Wintergarten“ ſind am Ver-
I ſammlungsabend und ſpäter bei Herrn Kleemann zu haben. [2749

Meatuurheilwereim I.
Donnerstag, den 5. Oktober, Abends S Uhrim Saale des „Sport-Hotel“, Gr. Steinſtraße

e öüffentlicher Vortrag
des Herrn G. Martin aus Leipzig.Thena: Warum sümcl wär mervös.

Eintritt für Nichtmitglieder 25 Pfg.

Der Vorſtand.
729) G. Schönerſtedt, Vorſitzender.ſie m o a S g ü v n

zu Bad Sachsa arm Südhavz,
T staatlich anerkannte Reaisehunie.

Die Abgangszeugnisse berechtigen zum einjührig-freiwilligen 3Dienst. 1899: Ostern 15, Michaells 13 Abiturienten.

e kostenfrei äur h Die

Bee eRohe Vrütge
C

S d ää h n hen
Schiebekiſten in allen Größen vor-
räthig Gr. Märkerſtr. 23.
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Donnerstag,

Laudeszeitun
1. Beilage zu Nr. 466 der Halleſchen Zeitung

g für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
5. Oktober 1899

-n-

[Nachdrug verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 69 Jahren, am 4. Oktober 1830, ſtarb auf Klein-Oels bei

Breslau der berühmte Feldmarſchall Graf York von Warten-
burg. Seine kühne Losſagung von der Sache Frankreichs, die er
ohne Genehmigung ſeines Königs am 30. Dezember 1812 in der
Mühle von Poſcherau mit dem ruſſiſchen General Debitſch vollzog,
war die erſte politiſche That zur Befreiung Deutſchlands. Später

(that er ſich rühmlichſt bei Möckern und an der Katzbach hervor. Er
wurde am 26. September 1759 zu Potsdam geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 4. Oktober.

Empfang der neuen Garniſon. Das neue Artillerie
regiment iſt nun eingerückt. Der Sachlage nach konnte es ja nicht
in einem großen Ganzen erſcheinen, ſondern in einzelnen Ab
theilungen. Die Batterien aus Brandenburg und Maade-
d urg trafen ſchon Montag Nachmittags mit der Bahn ein, Abends
die aus Frankfurt a. O. und aus Sprottau und am Dienstag
Morgen erſt die Batterie aus Bromberg. Diviſionsgeneral Exc.
von Renthe-Fink begrüßte am Nachmittage die neu Ange
rTommenen, nachdem alles Material ausgeladen und die Batterien
formirt waren. Die Regimentsmuſik der 36er konzertirte beim
Empfange am Bahnhofe. Unter ihren Klängen ging es
nach dem Parademarſch nach der neuen Kaſerne an der
Werſeburgerſtraße. Viele Offiziere der hieſigen Garniſon, viele Leut-
nants der Reſerve und vor allem ein zahlreiches Bürgerthum hatte
ſich zum Empfange am Bahnbofe eingefunden und begleitete auch
Zum Theil die Truppen bis zu den neuen Wohnſtätten, nämlich den
Baracken an der Hinterfront des Kaſernengrundſtückes, die bis zur
Fertigſtellung der Kaſerne als Unterkunftsſtätte dienen. Der Ein
gangsweg zu dem Kaſernement war mit einer Ehrenpforte ge-
ziert. Das Publikum, das ſich auch hier, bei „Wellblechhauſen“,
zahlreich eingefunden hatte, zeigte lebhaftes Jntereſſe für
unſere neuen Mitbewohner. Es entwickelte ſich, da fort-
während Bagagewagen eintrafen und Einrichtungsgegenſtände
ansgeladen wurden bald ein recht lebhaftes Treiben. Die
letzte Batterie (aus Bromberg) traf, wie bemerkt, erſt am Dienstag
Morgen kurz nach 4 Uhr hier ein. Jnfolge der frühen Stunde
wurde natürlich von beſonderer Empfangsmuſik 2c. abgeſehen. Es
ſind alſo nun 5 Batterien hier zu einem Regiment vereinigt, das iſt zwar
nicht die etatsmäßige Stärke, aber die noch fehlenden drei Batterien
werden im nächſten Jahre noch formirt werden. Viele Häuſer
der Stadt hatten vorgeſtern und geſtern Flaggenſchmuck angelegt und
die Einwohner bewieſen den „RNeuen“ in jeder Weiſe ihre Sympathie.

Das Feſteſſen im Rathhausſaale, welches die
ſtädtiſchen Behörden geſtern Abend zu Ehren der Lerren Offiziere
unſerer Garniſon veranſtalteten, vereinigte mit den letzteren die Mit
glieder der beiden ſtädtiſchen Kollegien, ſowie die Spitzen der Reichs
und Staatsbehörden. Wie die Treppenaufgänge zeigte auch der Feſt
ſaal überaus geſchmackvoll arrangirte Gruppen immergrüner Pflanzen,
welche dem ſchönen Raum zum anſprechenden Schmuck gereichten
auch das von Herrn V. Haaſe gelieferte BlumenArrangement der
Feſttafeln zeichnete ſich durch künſtleriſche Anordnung aus. Die
Reihe der Reden eröffnete eine Anſprache des Herrn Oberbürger-
meiſter St aude, welcher begrüßende Worte an die Erſchienenen
richtete, die in einem Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer ausklangen. Jn längerer Rede gab dann Herr
Stadtverordneten-Vorſteher Geheimrath Prof. Dr. Dittenberger
der Freude der ſtädtiſchen Behörden Ausdruck über die Vermehrung
unſerer Garniſon durch die Hierherverlegung des neugebildeten
75. Artillerie- Regiments nicht minder herzlich, wie der Redner die
Offiziere desſelben begrüßte, gedachte er des guten Einvernehmens,
welches bisher ſtets zwiſchen dem 36. Füſilier- Regiment und den
ſtädtiſchen Behörden beſtand. Namens der letzteren übergab der
Redner dann dem Offizierkorps des Artillerie- Regiments als erſtes
Stück für ſeinen Silberſchatz einen ſchönen, durch die Firma
Wratzke u. Steiger gelieferten Pokal. Den Dank der Offiziere
für die ihnen gewidmeten Begrüßungsworte ſprach Herr
Generalleutnant von Renthe-Fink aus, der auf die
Stadt toaſtete. Herr Oberſt Richter bekundete dann den
beſonderen Dank des Offizierkorps des Artillerie- Regiments für den
dieſem entgegengebrachten Willkommengruß und die ſchöne Silber-
ſpende durch ein Hoch auf die ſtädtiſchen Behörden. Die vorzüglichen
Leiſtungen der Küche des Rathskeller-Wirthes Herrn Dietzel
fanden allgemeine Anerkennung und trugen dazu bei, bald die nöthige
Feſtſtimmung zu ſchaffen. Merkwürdig erſcheint es uns, daß der
Feſtausſchuß die RegieWeine der Stadt ſür die Theilnehmer der
Feier nicht geeignet erachtet hat. Außer dem Sekt
wurden nämlich die verabreichten Weine von einer anderen Firma
bezogen. Die von Herrn Lithograph Otto Strube gefertigte
ſchmucke Speiſekarte mag hier noch beſonders erwähnt ſein. Wir
würden gern auf die Anſprachen bei dieſem Feſtmahl, an dem
ſelbſtverſtändlich unſere Bürgerſchaft ein großes Intereſſe nimmt,
etwas näher eingegangen ſein, doch iſt dies uns leider nicht möglich,
da der Magiſtrat es für nützlich erachtet hat, der Preſſe Einladungen
zu dieſer Feier nicht zugehen zu laſſen. Man ſcheint in den
genannten Kreiſen über die Verpflichtungen, welche der Oeffentlichkeit
und der ſteuerzahlenden Bürgerſchaft gegenüber geboten ſind, eigen
thümliche Anſichten zu haben.

Der I. kommnnale Bezirksverein hält ſeine fällige
Monatsverſammlung am kommenden Dienstag Abend auf dem
„Rathskeller“ ad. U. A. findet die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt.

Der Vorſtand des III. kommunalen Bezirksvereins
(Süd und Weſt) tritt morgen Abend in Dickes Gaſtwirthſchaft
(Zenkerſtraße) zu einer Sitzung zuſammen. U. A. werden die
e henden Stadtverordnetenwahlen einer Beſprechung unterzogen
werden.

Betreffs der Anſtellung eines Theiles des ehemaligen
Giebichenſteiner Pfarrackers ſeitens der ſtädtiſchen Behörden an
die Landwirthſchaftskammer zum Ankauf theilen wir noch mit, daß
dieſelbe mit der Maßgabe erfolgen ſoll, daß die Käuferin nicht,
wie urſprünglich der Magiſtrat beantragte, die Stadt die Straßen
ausbau'oſten tragen ſoll.

T Der Verein ehemaliger Ulauen nahm in ſeiner am
Montag Abend im „Marfkgrafen“ abgehaltenen General-Verſammlun
zunächſt den befriedigend lautenden Jahresbericht entgegen und darau
den Kaſſenbericht des Rendanten. In den Vorſtand wurden gewählt
die Kameraden Denkewitz zum Vorſitzenden (an Stelle des ab
lehnenden langjährigen Vorſitzenden Kamerad Oertel), Unglaubzu deſſen Stellvertreter Wieprecht zum Schriſtführer,
Schumann zu deſſen Stellvertreter, Schubert zum Kaſſirer,
Stuckmann zum Standartenträger, außerdem noch eine Anzahi
Beiſitzer. Gewählt wurde noch ein Delegirter zum HerbſtDelegirtentag
des Nordoſtthüringer Bezirks Deutſcher Kriegerverband am 15. d. Mts.

hierſelbſt. Den aus den Vorſtand ſcheidenden Kameraden wurde
beſter Dank für gewiſſenhafte Führung der Geſchäfte abgeſtattet.

Der Krieger-Begräbniß-Verein ſetzte bei ſeiner Generalver
ſammlung den Unterſtützungsbeitrag in Sterbefällen im laufenden
Vierteljahre auf 80 Mk. feſt. Als Vertreter des Vereins auf dem
Herbſt Abgeordnetentage in Halle wurden dann die
Kameraden Karnſtedt und Püſchel gewählt. Die Chriſtbeſcheerung
des Vereins ſoll am 23. Dez. im „goldenen Hirſch gefeiert werden.
Bei der Wahl des Vorſtandes gingen hervor Billardfabdrikant Timpel
als Vereinshauptmann, Wiegemeiſter Hartmann als Stellvertreter Uhr
macher Rogalla als Schriftführer, Bureaubeamter Karnſtedt als
Rendant, Fleiſchermeiſter Reitz als Vereinsfeldwebel. Als Beiſitzer
wurde der ſeit 17 Jahren dem Vorſtande angehörige Kamerad
Berger wiedergewählt, desgleichen die Kameraden Püſchel, Röedel,
Mente, Leuck, Taude, Geidies, Kilian, Schröder, Weber, Bergner,
Kramer und Vetter als Fahnenträger. Der Antrag, auswärts
verſtorbene Kameraden auf Wunſch der Hinterbliebenen durch eine
Deputation mit Fahne zur letzten Ruhe geleiten zu laſſen, wurde
einſtimmig angenommen.

Der Halleſche Schachklub hält ſeine General Ver
r am Sonnabend, 7. Oktober, Abends 8x Uhr im „Raths

eller“ ab.
Der Handwerkermeiſterverein hält am Freitag, 6. Okt.,

Abends 8 Uhr ſeine GeneralVerſammlung im „Hotel zur Tulpe“ ab.
Herr Dr. Schönichen wird „über die Farben der Thiere“ einen
Vortrag halten.

Die Barbier und Friſenr-Jnnung hielt am Montag in
der „Tulpe“ ihre Quartal Verſammlung ab, die an Stelle des zurück
getretenen Obermeiſters Herrn Driebe Herr Rammelt leitete.
Es wurden drei Meiſter als Mitglieder aufgenommen, drei Lehrlinge
als ſolche aufgedungen und zwei Ausgelernte zu Gehilfen los
geſprochen. Die Fachſchule anlangend, ſoll noch einmal an den
Magiſtrat das Erſuchen gerichtet werden, der Jnnung für das auf
gegebene Schullokal im ebemaligen Schulgebäude in der Poſtſtraße
einen Erſatz in einem anderen Schulgedäude zu ſchaffen. Sollte dies
keinen Erfolg haben, ſo iſt die Jnnung gezwungen, ihre Fachſchule
in einem Privatlokal zu etabliren. Unter Anderem brachten noch
mebrere Mitglieder Beſchwerden über ſcharfe Maßnahmen der Polizei
in Bezug auf die Sonntagsruhe vor. Um Stellung dazu zu nehmen,
ſoll noch Weiteres abgewartet werden.

Das Apollothegater hat ſich in den Jahren ſeines
Beſtehens die Gunſt des Publikums in hohem Grade erworben. Es
iſt dies auch nur natürlich, denn die rührige Direktion desſelben war
visher ſtets bemüht, den Beſuchern ihres Etabliſſements nur Erſt
klaſſiges zu bieten und das Theater zu einem gern aufgeſuchten
Erholungsort zu machen. Dieſes Beſtreben tritt auch in dem gegen
wärtigen Spielplan recht deutlich hervor, welcher von A bis Z als
ſehr gut bezeichnet werden muß. Zunächſt verdient Leo Morley's
Fata Morgana genannt zu werden. Dieſe amerikaniſche
Neuheit iſt ein Mittelding zwiſchen iebelbildern und lebenden
Photographien, es iſt am zutreffendſten mit „lebende Nebelbilder“ zu
bezeichnen. Jn muyſteriöſer Weiſe erſcheinen auf der Leinwand nach
einander eine Reihe Bilder mit den verſchiedenſten Sujets
Blumenſtücke, deren fortſchreitendes Blühen man beobachten
kann, Stillleben, klaſſiſche Bildhauerwerke, Landſchaften 2c. Beſonders
intereſſant zu beobachten iſt die allmählige Veränderung einer Sommer
landſchaft mit grüner Vegetation, tränkendem Vieh uſw. in eine
Winterlandſchaft mit Schneefall und Eis. Auch ein Schiffsunter
gang wird in ſeinen einzelnen Phaſen dargeſtellt. Die
Akrobaten Halley und Curt Vater und Sohn), beſonders der
letztere, welcher noch in recht jugendlichem Alter ſteht, leiſteten
Vorzüglichſtes. Der kleine Curt vollführt wirklich Bravourſtücke
und man erblickt in den ſeine Bruſt ſchmückenden verſchiedenen
Auszeichnungen wohlverdiente Anerkennungen. Wie weit man es in
der Dreſſur von Thieren mit der nöthigen Geduld und Ausdauer zu
bringen vermag, das zeigten Chriſtinas Hunde und Affen.
Gar poſſirlich ſah es aus, wie zwei Hündchen als Liebespaar ſpazieren
gingen und ſchließlich miteinander tanzten, wie ein Aeffchen als
Kinderwärterin fungirte, das ihm übertragene Amt aber ſchnöde
mißbrauchte und die für den Säugling beſtimmte Milch „in die
falſche Kehle“, d. h. in ſeine eigene, gelangen ließ, wie ſie ſich gegen
ſeitig ſchaukelien, Wagen zogen, dabei ſtets auf den Hinterbeinen
aufrecht gehend. Als ParterreAkrobaten und Luftgymnaſtiker voll
führten ſie allerkiebſte Künſtſtückchen. Die Damenwelt beſonders ſchien
an dieſer Nummer ihre Freude zu haben. Wer den geſanglichen
Theil bevorzugt, der findet ſeine Rechnung ebenfalls ausgiebig;
dieſes Genre iſt vertreten durch Fräulein Eleonora
Tandara (für den Konzertgeſang), den bayeriſchen Humoriſten
Seppl Werner mit ſeinen ſüddeutſchen Original-Kouplets, die
manche witzige Pointe enthalten, die Gebr. Milardo als Grotesk-
Duettiſten und das TaumaQuartett (für Burlesk- Geſang
und Tanz), die ſammt und ſonders zur Unterhaltung bezw. Er-
heiterung der Beſucher ihr redlich Theil beitrugen. Das Gleiche gilt
von den 3 Brooklyn, den muſikaliſchen Scheerenſchleifern, die
das ſchon ſo oft variirte Thema der Glockenſpiele, Schellengeläute
und Holzinſtrumente von einer neuen Seite in drolligſter Weiſe be
handeln und die Lachmuskeln des Publikums in Thätigkeit verſetzen.
Die edle Turnkunſt gelangt zur Geltung durch Mr. Jones, deſſen
Produktionen am vertikalen Seil eine ſtaunenswerthe Gewandtheit
und Muskelkraft verrathen, und die aus 3 Damen und einem Herrn
beſtehende Jameſſon-Belly-Truppe, die beſonders im
Gruppenturnen am freiſchwebenden Blumen- Apparat Hervorragendes
leiſteten. Der ganze Spielplan iſt recht gut Jedermann verläßt
hochbefriedigt die gaſtlichen Räume des Apollotheaters.

Im Naturheilverein, im Saale des Sporthotel, gr. Steinſir.,
wird am Donnerstag den 5. Oktober, Abends 84 Uhr, Herr G. Martin
aus Leipzig einen öffentlichen Vortrag über das Thema „Warum
ſind wir nervös abhalten.

Der Wohnungsmiether-Verein Halle a. S. und Giebichen
ſtein hält morgen, Donnerstag, Abends 8 Uhr, im Saale des Gaſt
hauſes „zum Weißen Roß“ Geiſtſtr. 5, eine Verſammlung ab. Näheres
im Jnſeratentheil. Damenbeſuch erwünſcht.

Auf Anregung des kommunalen Bürgervereins zu
Eiebicheuſtein wollen die t r der Halleſchen Adreßbücher
(Hendel und Kutſchbach) ein Verzeichniß der Gewerbetreibenden und
der einzelnen Vereine Giebichenſteins in die diesjährigen Adreßbücher
aufnehmen. Sämmtliche ſelbſtändigen Gewerbetreibenden werden
daher darauf aufmerkſam gemacht, in den ihnen bereits ausgehändigten
Hausliſten in der betreffenden Rubrik die Art ihres Gewerbes auszu
füllen. Die Vereine, die in das betreffende Verzeichniß aufgenommen
werden wollen, müſſen Namen, Zweck, Gründung, Vereinslokal und
die Namen der Vorſtandsmitglieder an die vorgenannten Herausgeber
der Adreßbücher ſchriftlich einreichen.

Der kommunale Bürgerverein zu Giebicheuſtein hält
am 18. Okt. d. Js. ſeine erſte Verſammlung nach den Sommerferien
in der „Saalſchloßbrauerei“ ab. Der Vorſtand hat in ſeiner letzten
Sitzung beſchloſſen, für das kommende Winterhalbjahr wiſſenſchaftliche
und wirthſchaftliche Vorträge für die Mitglieder abhalten zu laſſen,
wie beiſpielsweiſe über elektriſche Zentralen, Schwindſuchtsgefahr und

deren Bekämpfung, über die Frage, wie ſchützen wir unſere Kinder
vor Erkrankung der Augen, üder Rechte und Pflichten der Miether
und Vermiether, über Hebung der Bauthätigkeit nach der Einge
meindung, über Polizei-Vorſchriften, über die Geſchichte Giebichen
ſteins u. A. m.Die Gemeindevertretung von Trotha hält am Freitag,
den 6. d. Mts., Nachm. 3x Uhr im „Gaſthof zur preußiſchen Krone“
eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: Oeffentlich:
1. Antrag des Rentners F. W. Fritſch wegen angeblicher Grenz
üderſchreitung bezüglich ſeines Grundſtücks Magdeburgecſtraße
Nr. 9 in der Giebichenſteinerſtraße. 2.* Koſtenbeitrag der
Halleſchen Straßendahn zur Giebichenſteinerſtraße. 3. Terrain
Erwerb vom Domkirchenacker an der Bahnhofſtraße zur Legung
des Stadtbahngeleiſes. 4. Antrag auf Rückzahlung einer BauKaution.
5. Mittheilung über den Koſtenbeitrag für bauliche Aenderungen im
Küſtereigebäude. 6. JntereſſentenBrunnenbeſeitigung in der Linden
ſtraße. 7. Antrag Chriſtel wegen Anbringung von Anſchlagtafeln.
8. Bericht der Baukommiſſion. 9. Straßenbeleuchtung in der
Giebichenſteinerſtraße. Geſchloſſen: 10. Gehaltsordrung für
den aizfergeanten. 11. Beſetzung der Schulhausmannsſtelle im
Schulhauſe.

S r Geſtern Abend gegen 7 Uhr,als ſich eine große Menſchenmenge auf dem Bürgerſteige vor dem
neuen Rathhauſe bewegte, zerdrach die Fahnenſtange einer dort an
ebrachten Fahne und fiel aus beträchtlicher Höhe herab. Wunderbarer

eiſe iſt Niemand verletzt worden.
Geßohlene Kleidungsſtücke. Am Abend des 2. d. Mts.

wurden einem verdächtigen Menſchen bei einem Trödler, wo er die
Sachen zum Kauf anbot, eine dunkelgrüne kurze Knabenhoſe, ein
graues KnabenJaquet und ein braun und weiß gemuſterter
KnadenPellerinenmantel durch einen Kriminalbeamten abgenommen,
während der Begleiter des Feſtgenommenen flüchtete. Die Sachen
ſind jedenfalls geſtohlen. Der Eigenthümer der Sachen wolle ſich bei
der KriminalAbtheilung, Zimmer 68, melden.

Unfälle. Beim baſtigen Laufen ſtürzte die 6jährige Anna
Müller von hier auf der Straße ſo unglücklich nieder, daß ſie einer
Bruch des linken Ellenbogens erlitt. Während der Arbeiter
Karl Richter von hier bei einem Umzugs- Transport behülflich war,
verunglückte derſelbe dadurch, daß ſein etwas angetrunkener Arbeits
kollege beim Tragen eines ſchweren Möbelſtückes auf der Treppe
ins Schwanken gerieth und Richter infolgedeſſen herabſtürzte er
erlitt hierbei eine Auskugelung des rechten Schultergelenks. Jn beiden
Fällen war kliniſche Hülfe erforderlich.

Kleine Verkehrsſtörung. Geſtern Vormittag gegen
10 x Uhr blieb ein Möbelwagen der Firma Domann an der Ecke
Delitzſcher- und Magdeburgerſtraße infolge Verſagens der Pferde auf dem
Stadtbahngleis ſtehen. Der Wagen wurde durch Vorſpann weiter
befördert. Die Stadtbahn erlitt ca. 5 Minuten Verkehrsſtörung.

Umzugsfreuden. Geſtern Vormittag 11 Uhr ſtürzte ein
beladener Möbelwagen der Firma Haupt vor Thomaſiusſtraße 47
beim Umlenken um und fiel auf den Bürgerſteig, der erſt gegen
1 Uhr wieder frei wurde.

Erhängt. Heute früh 52, Uhr erhängte ſich auf dem
Boden des Hauſes Saalberg 22 der Dachdecker Johann Dietzel,
altes ſchon ſeit längerer Zeit mit Selbſtmordgedanken getragen
atte.

Leichter Zuſammenſtoßz. Geſtern Nachmittag fand zwiſchen
dem Motorwagen 43 der Stadtbabn und dem Motorwagen 9 der
Straßenbahn auf der Kreuzung gr. Stein und Poſtſtratze ein leichter
Zuſammenſtoß ſtatt, wobei der Vorderperron des Straßenbahnwagens
beſchädigt wurde. Der Unfall entſtand dadurch, daß die Bremſe des
Stadt bahnwagens nicht genügend wirkte und der Wagenführer den
Wagen daher nicht halten konnte. Eine Betriebsſtörung fand
nicht ſtatt.

Hoffunngsvolles Bürſchchen. Geſtern Nachmittag gegen
6 Uhr wurde das 10jährige Schulmädchen Marie Schwarze, Freiim
felderſtr. 129, von dem 9jährigen Schulknaben Karl Händel, Frei-
imfelderſtr. 120, vor genanntem Grundſtück mit einem Taſchenmeſſer
in die linke Seite geſtochen, wobei die Lunge verletzt wurde. Das
Kind befindet ſich in der elterlichen Wohnung in ärztlicher Be
handlung.

Geiſteskrauk. Jn der vergangenen Nacht gegen 11x Uhr
wurde auf dem Bahnhofsperron herumlaufend die anſcheinend
geiſteskranke Marie Baru aus Alsleben angetroffen und auf Grund
amtlicher Unterſuchung der Rexvenklinik zugeführt.

Halleſches Kunſtleben.

S der „Kunſtvereine weſtlich der Elbe“Alle 10 Vereine der betheiligten Städte hatten ihre Vertreter ge
ſandt. Außerdem nahmen die Vorſtandsmitglieder des Halleſchen
Kunſtvereins ſämmtlich an den Verhandlungen theil, welche den
Abend des 2. und den Vormittag des 3. Oktober in Anſpruch
nahmen. Den Vorſitz führte der langjährige Hauptgeſchäftsführer
des Vereins, Stadtrath Fubel. Nachdem die Entlaſtung der
letzten Jahresrechnung, welche einen Beſtand von 8425 Mk. aufwies,
ausgeſprochen war, ging man zu der Frage über, ob die nächſt-
jährige Konferenz zu der von der „Verbindung für hiſtoriſche Kunſt“
in Barmen in Ausſicht genommenen geſellt werden ſolle, und kam
nach längerer Ausſprache zur Bejahung dieſes Vorſchlages. EinAntrag des Vereins Gotha, die bisherige Jeneevecrſiche ung der Kunſt

werke im Cyklus auch auf Exploſionsgefahr auszudehnen, wurde abge
lehnt, dagegen der Antrag des Vereins Kaſſel auf die Er-
werbung einer Bronzeſtatue des Bildhauers Hans Everding
in Kaſſel uud der Zutheilung je eines Exemplars für die 10 Vereine
angenommen. Längere Zeit beanſpruchten die Debatten über eine
event. Beſchränkung bezw. über noch ſchärfere Handhabung der Jury
betr. der Zulaſſung der Gemälde r den Cyklus und ebenſo über
die Normen einer gleichmäßigen Betriebsordnung. Mit der Feſt
v des Ausſtellungsturnus für das Jahr 1900 wurden die

erhandlungen beendet es ſchloß ſich daran ein gemeinſames
Mahl im Hotel „Stadt Hamburg“, außerdem beſichtigten die aus
wärtigen Herren unter Führung der hieſigen Mitglieder die renovirte
Markkkirche, das Städtiſche Muſeum, das Provinzial Muſenm und
die Moritzburg mit der jüngſt renovirten Kapelle. Mit der unver-

Anerkennung des kräftigen Aufblühens unſerer Stadt
chieden die auswärtigen Gäſte.

Stadttheater. („Der Waffenſchmied“ von
Lortzing.) Daß der „Waffenſchmied“ infolge einer Ab-ſage vlöhlich hatte eingeſchoben werden müſſen, war an der geſtrigen

Aufführung ſtellenweiſe deutlich zu erkennen. Zwar bemühte ſich
Herr Kapellmeiſter Pitteroff durch energiſches Anfaſſen und
zugvolle Temponahmen ſehr um die flotte Abwickelung des Ganzen,
aber wo nichts ſitzt, iſt auch ſchwer etwas herauszuholen. Be
ſonders um die Dialogſzenen war es übel beſtellt und der Chor
muß nun auch daran denken, abgetönter zu ſingen ſeine Tenöre
efallen ſich in mehr als realiſtiſcher Tongebung. Die Titelpartie war
mmer eine vortreffliche Leiſtung des Herrn Brandes; auch
geſtern führte er dieſelbe ungeachtet einer im Laufe des Abends
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yren Linſiuß immmer mehr geltend machenden Heiſerkeit mit
ſolchem Erfolge durch, daß er das Lied „Auch ich war ein Jüngling“
theilweiſe da eapo ſingen mußte. Dann freilich war Herr Brandes
mit ſeiner Stimme für geſtern ganz am Ende. Herr Fant a ver
lieh ſeinem ConradLiebenau geſtern kräftigere Züge und machte das
Ganze durch ſchönen Geſang werthvoll. Einen ſpielgewandten und
ſangestüchtigen Knappen Georg lieferte Herr Förſter und der
ſchwäbiſche Ritter des Herrn Aumann hätte uns ob ſeiner
famoſen Komik ausnehmend gefallen, wenn Herr Aumann mehr
„geſungen“ d. h. nicht die Töne oft ſo unſchön forcirt hätte. Die
Marie war mit Frl. Hertling neu beſetzt, die ſich ihrer mit
offenbarem Fleiß annahm, freilich ohne die dankbare Aufgabe ganz
u löſen. Frl. Hertling ſingt muſikaliſch möglichſt korrekt, hat
übſche Spielmanieren und iſt immer ganz bei der Sache. Wenn

ihren Darbietungen trotzdem das Herzerfriſchende, gegebenenfalls das
Fortreißende abgeht, ſo finden wir den Grund darin, daß Fräulein
Hertling's Stimme nicht die für die Soubrette wünſchens-
werthe Freiwilligkeit des Tongewährens hat und nicht ſelten einen
ſpröden Klang annimmt, abgeſehen davon, daß die junge Künſtlerin
auch den geſanglichen Vortrag hier inniger, dort ſchalkhafter ge-
ſtalten müßte. Will man Frau Paulmann die alte Jrmen-
traut belaſſen, dann könnte künftig das „Welt, Du kannſt mir nicht
gefallen“ beſſer fortfallen eine „Sängerin“ iſt unſere ſonſt ge
ſchätzte „Alte“ eben nicht oder doch nicht mehr. Die Regie wolle
die beiden Geſellen, welche den erſten Chor durch Hammerſchlag be
gleiten, nochmals unterweiſen, damit ſie nich wieder m a

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag geht Webers „Freiſchü tz“ in Szene, mit Frl.
Gertrud Lucky als Agathe, Herrn Otto als Max und Frl. Hertling
als Aennchen. Die muſikaliſche Leitung hat Herr Kapellmeiſter
Grimm. Die Vorſtellung iſt im Farben- Abonnement (16. gelb).
Als nächſte Opernvorſtellung wird „Dannhäuſer“ vorbereitet.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Das mit ſo großem Beifall aufgenommene Moſer und Trotha'ſche
Luſtſpiel „Auf, Strafurlaub“ geht am Donnerstag, den5. Oktober zum 4. Male in Szene. Der lebhafte Heiterkeit Erfolg
welchen das Werk auch hierorts erzielte, berechtigt wohl zu der An
nahme, daß die Direktion damit ein Repertoirſtück gefunden hat,
welches das Publikum noch zu öfteren Malen in den Räumen des
Thalia Theaters ergötzen wird. Am Freitag den 6. findet die erſte
Wiederholung von Hartlebens Schauſpiel „Gin Ehrenwort“
ſtatt. Victorien Sardou's reizendes Luſtſpiel „Die guten
Freunde“ wird demnächſt in der Bearbeitung von Heinrich
Laube in Szene gehen. Die Proben zu dieſem überaus luſtigen
Werk ſind ſeit einigen Tagen im Gange und wird die Aufführung
in Kürze zu erwarten ſein.

Der „Klub der Harmloſen“ vor Gericht.
V

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärt Oberſtaatsanwalt
Jſenbiel, daß, nachdem der vorgeſchlagene Sachverſtändige von Arnim
das Erſcheinen abgelehnt hat, auch die telephoniſch angeſtellten
Verſuche, Herrn von Hahn und den Baron Hartogenſis als Sach
verſtändige über Spiel-Uſancen zur Stelle zu ſchaffen, vergeblich
geweſen ſind. Er gebe der Veitheidigung anheim, einen Sach-
verſtändigen zu benennen. Von den Vertheidigern wird dagegen
nochmals darauf hingewieſen, die Angeklagten könnten den
Kriminalkommiſſar von Manteuffel unter keinen Umſtänden als
Sachverſtändigen annehmen dieſer ſei als Polizeibeamter in der Sache
thätig geweſen, er ſei der Sachverſtändige des Staatsanwalts und er
ſei nach Anſicht der Angeklagten auch nicht fähig, über Dinge, die
er weder beruflich, noch ſonſt näher kennen zu lernen Gelegenheit
hatte, ein Gutachten abzugeben. Angekl. v. Kayſer: Er lege in
erſter Linie das größte Gewicht auf das Gutachten einiger Offiziere.
Da es aber doch nicht gut angängig ſei, dieſe Herren hier als
Gutachter in einem Spielprozeſſe vorzuführen, ſo würde es werthvoll
für ihn ſein, wenn der Leutnant der Reſerve Graf Reventlow als
Sachverſtändiger vorgeladen würde. Der Gerichtshof beſchließt die
Vorladung. Hr. v. Manteuffel ſoll in Gegenwart des Grafen
Reventlow am Donnerstag vernommen werden.

Als Zeuge wird dann Kaufmann Kleinſchmidt vernommen. Er
iſt derſelbe, bei deſſen Holzſäge-Werk ſich Herr von Kröcher mit etwa
100 000 Mk. betheiligen wollte. Er hatte bereits 80 000 Mk. einge
zahlt, die Verbindung iſt aber ſchließlich nicht zu Stande gekommen,
weil Herr von Kröcher durch Einflüſterungen Dritter veranlaßt worden
ſei, den Vertrag zu löſen. Der Zeuge bekundet, daß der Vertrag ein
durchaus ernſt gemeinter und Herr von Kröcher auch eifrig beſtrebt
war, durch den Eintritt in das Geſchäft ſich einen ernſten Lebensberuf
zu ſchaffen. Die Chancen des Jahresverdienſtes für Herrn v. Kröcher
würden ſich auf etwa 48 000 Mk. geſtellt haben.

Zeuge Michaels, Rendant des Union-Klubs, hat aus den Büchern
feſtgeſtellt, daß die Pferde „Hagelſchlag“, „Jlſe“ und „Bevormundung“,
an denen Hr. v. Kröcher als r bezw. Vertreter desBeſitzers intereſſirt
war, im Jahre 1897 12 151 Mk. gewonnen haben. Darauf hat er
5729 Mk. baar erhoben. „Hagelſchlag“ hat allein etwa 9000 Mk.
gewonnen. Die Unkoſten für alle drei Pferde betrugen 5078 Mk.
Angekl. v. Kröcher hebt hervor, daß die Unkoſten in erſter Linie auf
die beiden Pferde entfallen, die ihm nicht gehörten. Wie viel er
durch die Pferde mit Wetten auf „Hagelſchlag“ oder durch Renn-
preiſe verdient habe, könne er nicht genau ſagen er ſei ein leicht
ſinniger Menſch geweſen und habe das, was er auf den Rennplätzen
eingeheimſt, Abends ſehr ſchnell wieder im Spiel in den Wind ge
ſchlagen. Aus der Vernehmung des Trainers Bié, der den „Hagel-
ſchlag“ gekauft und für Kröcher trainirt hatte, wird feſtgeſtellt, daß
Herr v. Kröcher aus dem Rennen der drei Pferde etwa 17 000 Mk.
zugefloſſen ſein mögen, darunter 9000 Mk. aus Wetten und 8000
Mark als Rennpreiſe.

Zeuge Adolf Meyer iſt ſ. Z. der Kammerdiener des Angekl. von
Kröcher geweſen und zwar vom 16. Oktober 1898 bis 13. Januar 1899.
Herr v. K. bewohnte damals ein Zimmer im Centralbotel. Er ſei
dann mit Herrn v. K. nach Wiesbaden gereiſt und beſtätige, daß in
dem Koffer deſſelben zwei gewöhnliche Spiele Karten ſich befunden
haben. Unwahr ſei es, daß auch eine Roulette darin geweſen ſei.
Seine entgegengeſetzte Ausſage bei ſeiner früheren Vernehmung müſſe
entſchieden auf einem Jrrthum des Protokollanten beruhen. Er habe
auch die Reiſe nach Monte Carlo mitgemacht, wiſſe aber nicht, daß
v. K. dort viel geſpielt habe. Er wiſſe auch, daß v. K. nach ſeiner
Rückkehr nach Berlin das Verhältniß mit Frl. Lona Kuſſinger gehabt
habe. Er habe mit dieſer in der Friedrich- Wilhelmſtraße 6
eine aus 7—8 Piecen beſtehende Wohnung gehabt, die
nicht übermäßig üppig ausgeſtattet geweſen ſei. Er wiſſe
auch nichts von den angeblich koſtbaren Geſchenken, die v. K. dem
Fräulein Kuſſinger gemacht haben ſoll. Der Zeuge, welcher verneint,
Herrn Wolff gekannt zu haben, wird auch darüber ob ihm
bekannt ſei, unter welchen Umſtänden und aus welchem Grunde der
Kiubdiener Montagli ebenſo ſchnell aus Berlin verſchwunden ſei, wie
Wolff. Der Zeuge weiß nur, daß Montagli Reiſegeld erhalten
habe, um in ſeine Heimath zu reiſen. Angekl. v. Kayſer ſucht
dies wie folgt aufzuklären Montagli war nach dem Erſcheinen des
erſten Artikels brodlos geworden und wandte ſich an die Vor-
ſtandsmitglieder mit der Frage, was nun nach dem Auffliegen des
Klubs mit ihm werden ſollte. Er habe die Ausſicht gehabt,
Maitre eines der erſten Hotels in Genug zu werden, und habe
ein ziemlich hohes Abſtandsgeld beanſprucht. Bewilligt ſeien ihm
ſchließlich 650 Mk., wovon 550 Mk. auf von ihm gemachte Aus-
lagen entfielen und 80--100 Mk. eine Abfindung darſtellten.
Montagli ſei danach mehrere Tage in Berlin geweſen und dann
nicht verſchwunden, ſondern ganz langſam von Berlin nach ſeinem
neuen Beſtimmungsort Genug abgereiſt. Oberſtaatsanwalt:
Warum ſind denn die Quittungen des Montagli vernichtet worden

Angekl. v. Schachtmeyer Er habe ſie nach Auflöſung des Clubs
mit vielen anderen Rechnungen verbrannt. Angekl. v. Kayſer
Es ſei falſch, daß Herr Montagli ſchon am 19. Dezember abgereiſt
ſei, und es ſei ebenſo falſch, daß er dem Montagli Geld zur Flucht
gegeben habe. Montagli habe ſich eben aus Berlin entfernt,
das habe Herr Kornblum doch auch gethan. Auf ſeine

Veranlaſſung und mit Unterſtützung ſeiner Mutter habe
ſ. Z. Herr Dr. Schachtel eine Reiſe nach Genua unternommen,
er habe dort Montagli ſelbſtverſtändlich angetroffen und verſucht, ihn
ur Stelle zu ſchaffen. Er habe eine eidesſtattliche Verſicherung des

ontagli erhalten, und es ſei unbegreiflich, daß Montagli nicht als
Zeuge vernommen ſei. Dr. Schachtel beſtätigt dieſe Mittheilung.
Er habe ſ. Z. den Unterſuchungsrichter benachrichtigt, daß Montagli
nicht verſchwunden, ſondern in Genua aufzufinden und bereit ſei,
Zeugniß abzulegen. Der Unterſuchungsrichter habe hiervon aber
keinerlei Gebrauch gemacht. Unter dieſen Umſtänden würde es eine
Verletzung der ſtrafprozeſſualen Gepflogenheiten ſein wenn der
Staatsanwalt nicht auf Alles was den Montagli betrifft, ganz und
gar Verzicht leiſten wollte. Ueber die Frage, ob Montagli,
der ſich jetzt in Paris befinden ſoll, als Zeuge zu laden iſt,
entſpinnt ſich eine längere Erörterung zwiſchen dem Staatsanwalt
und den Vertheidigern. v. Kayſer erklärt ſehr lebhaft, daß er das
dringendſte Jntereſſe an der Vernehmung des Montagli habe, denn
er müſſe beweiſen können, daß die Behauptung unwahr ſei, wonach
er den Montagli mit Geld verſehen und aus Berlin ſpedirt habe.
Der Gerichtshof behält ſich einen Beſchluß über die Ladung Mon-
taglis vor. Oberſtaatsanwalt: Wie viel Gehalt hatte der Zeuge
Mayer bei Herrn v. K. Zeuge Mayer: 125 Mk. monatlich und
90 Mk. für Verpflegung. Oberſtaatsanwalt: Auf Grund welcher
Zeugniſſe iſt der Zeuge durch den Angekl. v. Kröcher engagirt worden.
S Wage Jch war zuletzt bei dem Markgrafen Alfons Pallavicini
in ien Kammerdiener und bin vordem mit verſchiedenen vor
nehmen Herren auf Reiſen geweſen. Nach einer früheren
Ausſage des Zeugen vor dem Ktrimminalkommiſſarius
von Manteuffel ſoll ihm Montagli geſagt haben er habe den Wolff
ſchon längere Zeit als Gauner durchſchaut und bedauere, daß die
Herren mit ſolchem Manne ſpielen. Zeuge Einen ſo ſcharfen
Ausdruck habe Montagli nicht gebraucht, er habe ſich nur abfällig
über Wolff geäußert. Oberſtaatsanwalt: Hat Herr v. Kröcher nicht
beſonderen Aufwand in Bezug auf ſeine Kleidung getrieben
Zeuge Das habe ich nicht gefunden. Oberſtaatsanwalt: Nach den
vorliegenden Rechnungen hat v. Kröcher in den beiden Jahren
1897,/98 4000 Mk. für Garderobe ausgegeben, das macht pro Jahr
2000 Mk. v. Kröcher: Damit iſt doch nicht geſagt, daß dieſe Aus
gaben nun jedes Jahr wiederkehren würden. Man muß doch be-
denken, daß ich mich nach dem Austritt aus dem aktiven Dienſt
gänzlich neu für das Civil equipiren mußte. Präſ.
Macht der betr. Schneider etwa auch Damenkleider und ſind da viel-
leicht Kleider für die Lona mit bei Angekl.: Nicht ein Pfennig

Dem Zeugen Mayer wird dann noch die Ausſage rorgehalten, die
er früher vor dem Kommiſſar von Manteuffel gemacht hat. Er be
hauptet mit Entſchiedenheit, daß Einzelnes, was in dem betr. Protokoll
ſteht, nicht in dieſer Art oder überhaupt nicht von ihm geſagt
worden ſei.

Fuhrherr Siegfried Schotz bekundet, daß der Angeklagte von
Schachtmeyer ſich mit einem Kapital von 18 000 Mk. an ſeinem
Fuhrgeſchäft betheiligt habe.

Ein anderer Zeuge beſtätigt die Behauptung des Angekl. v.
Schachtmeyer, daß dieſer mit beſonders großem Glück an der Börſe
ſpekulirt und große Einnahmen daraus gehabt habe.

Die Zeugin Marie Ulrich iſt ſeit 1895 die Hausgenoſſin des
Angekl. v. Schachtmeyer geweſen, ſie hat mit ihm die Wohnung ge
theilt und mit ihm gewirthſchaftet und 150 Mk. Wirthſchaftsgeld er
halten. Herr von Kayſer und Herr von Kröcher ſeien einmal zuſammen
bei von Schachtmeyer geweſen und haben dort Roulette geſpielt. Herr
v. Kröcher ſei öfter mit v. Sch. zufammengeweſen. Richtig ſei es,
daß v. Sch. öfter mit ihr in hocheleganter Equipage ausgefahren ſei,
das erkläre ſich aber daher, daß ihm eine ſolche aus ſeinem Fuhr-
geſchäft zur Verfügung ſtand. Die Zeugin kennt auch Herrn Wolff,
weiß aber nicht, wer mit dieſem beſonders verkehrte. Oberſtaats-
anwalt: Die Zeugin hat früher geſagt, daß Herr von Kröcher
häufig bei Herrn von Schachtmeyer war. Haben Sie da
gehört, daß die Herren über Spielangelegenheiten konferirten

Zeugin Darüber kann ich nichts ſagen. Oberſtaatsanwalt:
at die Zeugin nicht einmal bei Gelegenheit eines Balles bei dem

Fräulein Lona Koſſinger einen ſehr koſtbaren Fächer bemerft,
den dieſe von Herrn v. Kröcher erhalten hatte. Wie theuer
ſollte der Fächer ſein Zeugin: Herr v. Kröcher ſagte damals,
etwa 300 Mk. Präſ. Auf Grund eines eingegangenen anonymen
Schreibens frage ich die Angeklagten v. Kayſer und v. Kröcher:
Kennen Sie eine Valerie Sch. oder eine Dörthe E., oder haben Sie
bei der zurückgelaſſenen Gattin des ollen ehrlichen Seemanns
Hannoverſchen Andenkens verkehrt Beide Angeklagte beſtreiten
entſchieden alle dieſe Andeutungen des anonymen Schreibens.

uſtizraih Sello hält eine Vorladung der Frau Seemann und des
errn Eichler für nothwendig, wenn auf ſolch' anonymes
eſchreibſel überhaupt etwas gegeben werden ſollte.

Die nächſte Zeugin iſt das Dienſtmädchen Anna Beyer, über
deren Geiſteszuſtand Bedenken obwalten. Sie hat ſ. Z. bei dem
Angekl. v. Schachtmeyer bezw. dem Frl. Ulrich gedient. Sie be
hauptet, ſie habe eines Tages gehört, daß v. Schachtmeyer das Frl.
Ulrich ſchlug und da hatte ſie ſich furchtdar erſchrocken und ſei davon
gelaufen. Sie will die Angekl. v. Kröcher und v. Kayſer öfter bei
v. Schachtmeyer geſehen und bemerkt haben, daß ſie Roulette ſpielten.
Auch ein älterer Herr (die Anklage behauptet Herr Wolff) ſei
öfter bei v. Schachtmeyer geweſen. Die Zeugin begleitet ihre Aus-
ſagen wiederholt mit einem eigenthümlichen Lachen. Der Gerichtshof
beſchließt, die Zeugin nicht zu vereidigen, da ſie ſich über die Trag-
weite ihrer Ausſagen nicht klar ſein dürfte.

Die Sitzung wird hierauf um 4 Uhr geſchloſſen und ſoll heute,
Mittwoch, 9 Uhr, fortgeſetzt werden.

Vermiſchtes.
Ueber das entſetzliche Eiſenbahn unglück, das ſich, wie geſtern

früh gemeldet, am Montag Abend kurz vor 98 Uhr auf dem Kloſter
thor-Bahnhof zu Hamburg ereignet hat, wird noch Folgendes berichtet
Ein Zug brachte aus dem Norden 288 Rekruten, für Diedenhofen
und Met beſtimmt. Die Rekruten wurden durch 3 Offiziere und
29 Unteroffiziere geleitet; auf dem Kloſterthor-Bahnhof befanden ſich
Mannſchaften der 76er, die die Rekruten zum Venloer Bahnhof
überführen ſollten. Von dort aus ſollte noch in derſeiben Nacht die
Weiterfahrt angetreten werden. Um 9 Uhr 21 Min. lief der Militär
ug in den Bahnhof Kloſterthor auf dem Bahngeleiſe II ein. Da den

ahnbeamten und auch den Offizieren bekannt war, daß bereis um
9 Uhr 26 Minuten der Perſonen zug von Blankeneſe
eintreffen würde, war den Rekruten das Ausſteigen verboten
worden, doch bekümmerte ſich ein großer Theil nicht darum, ſondern
verließ die Waggons. Während ſie ahnungslos mit dem Heraus-
holen ihres Gepäcks beſchäftigt waren, theilweiſe aber auch neben
dem Zuge auf Gleis 1 Aufſtellung genommen hatten, lief der
Blankeneſer Perſonenzug auf Gleis 1 in denBahnhof mitten in die Menſchenmaſſe
hinein Jn das Wehklagen der unglücklichenOpfer miſchte ſich der Schrei des Erntſetzens der
Zeugen dieſes Unglücks. Der größte Theil der Letzteren ſtand anfangs
ſtarr und vor Schrecken wie gelähmt da. Die Erſten, die bewieſen,
daß ſie vor keiner Gefahr zurückbeben, waren die auf dem Bahnhof
poſtirten 76er. Wie auf Kommando wußte Jeder, was er zu thun
hatte. Als der Lokomotivführer die Maſchine ſeines Zuges zurück
gebracht hatte, eilten die Soldaten ſofort ihren Kameraden zu Hilfe,
trugen ſie in die Warteſäle und ſorgten dafür, daß telephoniſch ärzt-
liche Hilfe herbeigeſchafft wurde. Aerzte und zahlreiche Mannſchaften vom
Rothen Kreuz und die Sanitätskolonne der Feuerwehr waren bald am
Platze. Während die Aerzte den vom Geleiſe fortgetragenen bedauerns
werthen Verwundeten, die durchweg Brüche und Quetſchungen der Beine
und der Arme erlitten hatten, den Nothverband anlegten, wurden
von allen Wachen und Krankenhäuſern Transportbahren und Körbe
herbeordert. Ein junger Mann, dem die Räder des Zuges beide
Beine dicht am Unterkörper abgeſchnitten hatten, war auf der
Stelle todt. Nach der amtlichen Meldung ſind im Ganzen
7 Mann ſchwer und 29 leicht verwundet. Nach einer
anderen Darſtellung ſoll an dem Unglück eine falſche Auskunft eines
Bahnbedienſteten ſchuld ſein. Als der3ug mit dem Militärtransport auf dem

Kloſterthor-Bahnhof eingelaufen war, fragte der kommandirende
Offizier einen Beamten, ob das Nebengeleiſe frei
bleibe. Die bejahende Antwort veranlaßte den Befehl an die
Rekruten, auszuſteigen und das Gepäck an ſich zu nehmen. Kaum
hatten dieſe auf freiem Geleiſe Aufſtellung genommen, da fuhr der
von Blankeneſe kommende Zug ein. Die Rekruten flüchteten nach
beiden Seiten und kamen zwiſchen die Tunnelwand und den ein-
fahrenden Zug. Sie wurden von der Lokomotive ſeitwärts
erfaßt und weiter geſchleift. Zur Unterſuchung hat ſich
der vortragende Rath im Reichs-Eiſenbahnamt, Geh. Ober-Baurath
v. Miſani, ſofort an Ort und Stelle begeben.

Das goldene Hochzeitsfeſt des Generalleutnants z. D. vor
Barby in Wiesbaden wurde geſtern mit großem Prunk gefeiert
Telegramme waren von faſt ſämmtlichen deutſchen Fürſten eingelaufen,
auch vom Kaiſer und der Kaiſerin. Bei der Feier in der Kirche
wurde ein kaiſerliches Kabinetsſchreiben verleſen, durch das dem
Jubelpaar die goldene Ehejubiläumsmedaille verliehen wurde. Die
Kaiſerin Friedrich ſandte zwei große goldene Medaillen.

Neues Kraukenhaus in Danzig. Die Stadtverordneten
Verſammlung genehmigte heute die Erbauung eines neuen Kranken-
hauſes für drei Millionen Mark.

Die Stadt Marſeille, die in der zweiten Hälfte des Monals
Oktober ihren 2500 jährigen Beſtand großartig feiern wird, lud dazu
die Bürgermeiſter von Rom und Athen ein. Beide lehnten, wie
der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris berichtet wird, aus politiſchen Gründen ab,
doch heißt es, die griechſche Regierung werde ein Geſchwader vondrei Kriegsſchiffen nach Marſeille ſchicken.

Der Stenographenverband Stolze-Schrey hat in dieſen
Tagen in Berlin ſeine Jahresſitzung abgehalten. Beim Wettſchreiben
erzielte die beſten Leiſtungen mit der Schulſchrift (1890--240 Silben
in der Minute) Referendar Hoffmann- Magdeburg. Die Ge
dächtnißrede zu Ehren Stolzes hielt in der Feſtſitzung Geh. Ober
Regierungsrath Blenck. Beim Feſteſſen am Sonntag Nachmittag
trug der Dramaturg Louis Herrmann-- Berlin u. A. folgende
Verſe vor, die ihm angeblich als Antwort auf ſeine Bitte um Unter
lage für einen Toaſt zum Stenographentage zugegangen waren

Ernſt Wichert.
Bedaure ſehr beim beſten Willen
Kann Jhren Wunſch ich nicht erfüllen
Der Stenograph gern fröhlich kichert,
Und ich bin Ernſt. Mit Gruß Jhr Wichert.

Profeſſor Röntgen.
Beim Feſt zu ſprechen ein Gedicht,
Woll'n leuchten laſſen Sie mein Licht
„Er iſt durch ſ,ch a ut“, würd' rings geſprochen,
„Er iſt blamirt bis auf die Knochen.“

Rudolf Falb.
Was er vermag, das ſpendet hier
Der Barowaitre de plaisir;
Als Feſtmahlwitt'rung prophezeit er,
Jn ſtenograph'ſcher Kürze, Heiter.

Henrik Jbſen.
In ſtenographiſchen Bezirken
Würd' ich auch ſchnell berauſchend wirken.
Doch halt ich nichts von ſolchen Schwibſen,
Die ſind nicht erheblich. Lenrik Jbſen.

Der Direktor des Leſſingtheaters.
Jch dichten ſoll für Stenographen
Mein Gott, Sie haben wohl geſchlafen
Seit's weiße Röſſel wird verhimmelt,
Iſt Leſſings Pegaſus verſchimmelt.

Brockhaus in Leipzig.
Die Stenographen ſoll ich feiern
Die kürzen derart mich und Meyern,
Daß jeder Deutſche trägt amende
Jm Portemonnaie die 17 Bände.

Fürſt von Monaco.
Herr, machen Sie mich zum Gelächter
Sie mein'n wohl meinen Spielbankvächter
Der toaſtet, doch nur auf Verwandte,
Wie meine Tante, Deine Tante.

v. Lucanus.
Die Stenographen zu begrüßen,
Würd' ich mich kurzer Hand entſchließen,
Doch fehlt mit Zeit für ſolche Sachen.
Jch muß vielleicht Beſuche machen.

General Mercier.
Als neu'ſtes ſtenograph'ſches Sigel
Nimmt man mein Bild für Wahrheitsſpiegel.
Ob's der Verband ſchon führte ein,
Das laß ich ungelogen ſein.

Letzte Draht- und Fernuſprechnachrichten.
Berlin, 4. Okt. Geſtern Mittag beſichtigte der Kaiſer

die beiden zum Sicherheitsdienſt in der Rominter Haide ab
kommandirten Kompagnien am Jagdſchloß. Die Offiziere
wurden zur Frühſtückstafel eingeladen, während die Mann-
ſchaften im Freien bewirthet wurden. Anläßlich des Beſuches
des Kaiſerpaares in Cadinen iſt auch eine Dampferfahrt auf
dem Friſchen Haff geplant. Der deutſche Botſchafter in
Paris, Graf Münſter trifft Ende dieſer Woche in Berlin
ein. Derſelbe gedenkt hier einen längeren Urlaub zu nehmen.

Berlin, 4. Okt. Geographen-Kongreß. Zur Ab-
haltung des nächſten Geographentages liegen Einladungen
aus Alaska Petersburg Wien und Budapeſt vor. Der
Kongreß überläßt es der Geſchäftsführung, den Ort zu wählen,
nur wird an dem Modus feſtgehalten, daß 4 oder 5 Jahre
zwiſchen jedem Kongreß liegen ob das Jahr 1903 oder 1904
in Frage kommen ſoll, wird ebenfalls der Geſchäftsleitung an
heimgeſtellt.

Darmſtadt, 4. Oktober. Heute empfing der Kaiſer von
Rußland auf dem Jagdſchloß Wolfsgarten den Kommandeur
des 1. Weſifäliſchen Huſaren Regiments Nr. 8, deſſen Chef
der Kaiſer iſt. Später nahm der Kommandeur an der Früh-
ſtückstafel theil.

Algier, 4. Oktober. Mehrere Blätter melden vom
30. v. M. An der marokkaniſchen Grenze kam es zwiſchen
den Rebellen und einem Trupp des Sultans, 50 Mann
ſtark, welche politiſche Agitatoren bei den Rebellen
fuchten, zu einem blutigen Zuſammenſtoß, in
welchem die Soldaten beſiegt wurden 6 wurden getödtet und
mehrere verwundet, einer der Geſuchten wurde jedoch feſt
genommen und grauſam behandelt. Während des Kampfes
wurde dem Sohn des Scheiks aus Verſehen der Kopf
abgehauen.

Dor Krieg in Südafrika.
London, 4. Okt. Hier verlautet, daß die britiſche

Agentur in Pretoria Befehl zur Einziehung der
Flagge erhalten und daß die Feindſeligkeiten be-
reits begonnen haben.

London, 4. Okt. Dr. Jameſon befindet ſich augen
blicklich im Matabelelande, wo er die Eingeborenen Macocos
anwirbt, um das Rhodeſia-Gebiet und die geſammte Grenze
gegen den Einfall der Buren zu vertheidigen.

Bloemfontein, 4. Okt. Der Präſident des Orangefrei-
ſtaates Stejn erklärte, er habe Alles verſucht, um Mac Kinley
zu veranlaſſen, als Schiedsrichter in dem Streit zwiſchen England
und Transvagal zu fungiren. Mac Kinley habe jedoch dies
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Amt abgelehnt unter dem Hinweis auf die nahen Beziehungen,
die zwiſchen England und Amerika herrſchen.

London, 4. Okt. Heute früh 2 Uhr iſt das erſte Tele
gramm ſeit 48 Stunden aus Pretoria hier eingelaufen. Dieſes
Telegramm berichtet, daß der Volksraad ſich auf Montag
Vormittag 11 Uhr vertagt hat. Präſident Krüger hat eine
längere Anſprache gehalten, worin er den Krieg als ein un-
nützes Verbrechen bezeichnet, aber gleichzeitig erklärt, Transvaal
könne keine weiteren Zugeſtändniſſe machen. Die Antwort
Transvaals auf das letzte Chamberlain Telegramm iſt zur Ab
ſendung bereit. Die Regierung zögert aber mit dieſer Abſendung,
bis das Telegramm über die Beſchlüſſe des engliſchen Miniſter
raths vom letzten Freitag eingelaufen iſt.

London, 4. Okt. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen findet
die Madrider Meldung, wonach zwiſchen England und Portugal
ein Vertrag beſtehen ſoll worin ſich Portugal verpflichtet,
100 000 Mann (im Kriegsfall) auf Kriegsfuß zu ſtellen und England
alle portugieſiſchen Häfen und Arſenale zur Verfügung zu ſtellen,
keinen Glauben. Ein ſolcher Vertrag, wie auch die Abtretung
ſämmtlicher Beſitzungen in Südafrika an England würde von
den übrigen europäiſchen Großmächten nicht angenommen werden.

Die Regierung hat aus Transvaal eine Note erhalten,
welche eine Art Ultimatum iſt. Die Transvaalregierung fordert
darin die ſofortige Zurückziehung der engliſchen Truppen an
der Grenze. Da der engliſchen Regierung nur 48 StundenBedenkzeit gelaſſen ſind, ſo lief die Feſt am Dienstag Abend

ab, ſo daß die Feindſeligkeiten vorausſichtlich ſchon heute be-
ginnen dürften. (Siehe unter Ausland.)

Wetterbericht.
W. Maadeburg, 4. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Okt. Wechſelnd be
wölktes, ziemlich mildes und windiges Wetter mit etwas Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berliner elektriſche Straßenbahnen-Aktiengeſell
ſchaft. Zu unſerer geſtrigen Beſprechung dieſer Anleihe iſt
noch nachzutragen, daß auf Grund des Proſpektes Zeich
nungen koſtenfrei entgegen genommen werden von dem
Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co.
in Halle a. S.

Wochen-Marktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten.)

Kartoffeln. Berlin. Jmperator 9,00--0,00 Magnum bonum
0,00 Daberſche 0,00 Alles ver 100 Kilo. Magdeburg.
Eßkartoffeln 4,50-5 für 100 Kilo. Stettin. Kartoffeln 3 bis
4 c für 100 Kilo. Nordhauſen. Kartoffeln 4,50—-5 c für
100 Kilo. Konſtanz. Kartoffeln 1 für 20 Liter. Freiburg.
Kartoffeln 0,85 für 20 Liter. Offenburg. Kartoffeln 0,80 c
für 20 Liter. Karlsruhe 0,80 c. für 20 Liter.

Butter, Käſe und Eier. Berlin. Hof- und Genoſſenſchafts
butter Ia. Qual. 109 Ac, IIa. Qual. 107 IIIa. Qual.
do. Abfall 102 Königsberg i. Pr. 100--107 c. für 50 Kilo.

Hamburg. Butter I. Kl. 110,80 II. Kl. 110,75 III. Kl.
A. für 50 Kilo netto, reine Tara. Nordhauſen. Landbutter

2,20 Ac, Speiſebutter 2,30--2,40 Ac, feinſte Gutsbutter
2,50--2,606 für 1 Kilo. Eier 3,40-—3,60 für
60 Stück, 1,14--1,220 c für 1 Kilo. Käſe 4 5
für 60 Stück. Magdeburg. Eßbutter 2,20-2,60 für 1 Kilo.
Eier: für 60 Stück 3,20 bis 4,00 Mk. Kempten. Süßrahmbutter
98 Sennbutter 95 für 50 Kilo im Engros-Einkauf. Käſe
Monatskäſe, Fabrikat, welches in jungem, unverſandtfähigem Zu
ſtande von den Sennereien zur Ablieferung kommt. Engros-Ein-
kaufspreiſe auf den Sennereien des Allgäu per 50 Kilo Limburger
feinſte prima vollfett 37 bis 38 Limburger feinſte prima 33 bis
34 c. Limburger prima 31 Limburger ſekunda 00 Rama-
dour, feinſte prima 34——35 Ramadour, vollfett 00 C Weißlack,
vollfett (Bierkäſe) 38 bis 39 Weißlack, fett (Bierkäſe) 35
Würzburg. Butter 0,85 bis 0,95 für Kilo. Mannheim.
Die Eierpreiſe ſteigen vorausſichtlich immer noch höher und koſten
heute friſche deutſche Eier pro 1000 Stück 57 friſche bayer.
62—64 friſche ital. 70--75 friſche ſteyer. 60 fr. ruſſ.
58 Ac., fr. bulg. 58 Tendenz feſt.

Viehmarkt. Die in Betracht kommenden Viehmärkte waren
im Allgemeinen ſehr gut befahren. Das Angebot an gemäſtetem
Großvieh, ſowie Schweinen war allenthalben ſehr lebhaft, ebenſo
war Weidevieh mehr wie ausreichend angeboten. Die Folge war,
daß die Preiſe an allen Plätzen ſehr gedrückt waren und daß faſt
überall ein beträchtlicher Ueberſtand zu verzeichnen iſt. Die Futter
verhältniſſe zwingen eben den Landwirth, ſeinen Viehbeſtand zu
verringern, was bei dem faſt überall beſtehenden großen Angebot
nicht im Jntereſſe der Verkäufer iſt.

Kraftfuttermittel. In dieſer Berichtswoche war das Futter-
mittelgeſchäft ſehr lebhaft und Baumwollſaatmehl loko nur zu
höheren Preiſen käuflich. Das Ausland fordert andauernd hohe

für alle Futtermittel und da ſich in dieſem Sommer im
egenſatz zu anderen Jahren hier keine großen Vorräthe an

eſammelt haben ſo wird man für Herbſt und Winter mit höherenPreſſen zu rechnen haben. Tendenz: ſteigend.

Hen nud Stroh. Berlin. Richtſtroh, höchſter Preis 4,32
niedrigſter Preis 4,00 Heu, höchſter Preis 6,80 niedrigſter
Preis 4,00 A. für 100 Kilo. Köln. Heu 5,30--7,80
Krummſtroh 1,90 Maſchinenſtroh 2,40 Richtſtroh 0,00
für 100 Kilo. Magdeburg. Richtſtroh 3,50 4,00 Krumm-
ſtroh 2,50-—3,00 Heu 6,00--7,00 A. Alles pro 100 Kilo.

Nordhauſen. Heu 5,09--6,00 Richtſtroh 2,50--3,00
für 100 Kilo. Nürnberg. Heu 6--7,20 Ac, Stroh 8,60--
4 für 100 Kilo. Breslau. Heu 0,00--0,00 C. pro 100 Kilo.
Stroh 00,00-00,00 A. das Schock. Würzburg. Heu 4,80
5,40 Stroh 3-3,60 für 100 Kilo. Karlsruhe. Heu
6,60 Stroh 0,00 für 100 Kilo. Offenburg. Heu
4,60 Stroh 3,40 für 100 Kilo. Freiburg. Heu 5
Stroh 0,00 c. für 100 Kilo. Konſtan z. Heu 7 AC, Stroh
4,50 für 100 Kilo.

Tages-Marbktberichte.
Magdeburg, 3. Okt. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff neuer 145-147
ab Station, Rauhweizen 138--140 c. Roggen 149153 A.

je nach Lage der Statton verkauft. Gerſt e Landwagare 142 152 t.
mittlere Chevalier 152 165 feine Sachen bis 175 A. ab Station
gehandelt. Hafer, 139 145 A. ab Station angeboten. Erbſen,
183--198 je nach Quahrät und Lage der Station. Mais,
gemiſchte amerik. Prima-Waare 102 beſchädigter 94—98 ab
hier angeboten.

New-York, 3. Okt., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New York 7916, 7910 Lieferung Nov. 6,93
(7,03), Lieferung Jan. 7,08 (7,17), in New Orleans 6
(68/.), Petroleum, Stand white in New-Pork 8.95 (8,95),
in Philadelphia 8,90 (8,90), Refined (in Caſes) 10,20 (10,20), Credi:
Balances at Oil City 150 (150), Schmal z, Weſtern ſteaw
5,871 (5,90), Rohe Brothers 6,15 (6,15), Mais ver
Oft. Dez. 372 (378 Mai 37 (375)Weizen rother Winterweizen loco 78 (785 Weizen pes
Oft. (767), ver Dez. 781 (79, ver Jan.
per Mai 81x (82), Getreidefracht nach Liverpool 28, (29,),
Kaffee fair Rio Nr. 7 5 (53). Rio Nr. 7, per
Nov. 4,30 (4,35), ver Jan. 4,60 (4,60), Mehl, Spring
Wheat clears 2,85 (2,80), Zucker 319 (318 Zinn 32,00 (32,25),
Kupfer 18,37 18,50 (18,37 18,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Börſe von Berlin vom 4. Oktober.
Die vorliegenden Nachrichten aus London vom Ueberſchreiten

der Grenze des Oranje-Freiſtaats durch die Engländer machten hier
keinen nennenswerthen Eindruck, im Gegentheil ſetzten die Kurſe im
Lokal- und Bankenmarkt feſter ein. Der Fondsmarkt lag ruhig,
Italiener ſchwächer, Bahnen unregelmäßig, Jtaliener, beſonders
Meridionalbahn, matt, Kanada auf Plus in der 3. Septemberdekade
behauptet, r Heinrichbahn auf das Plus von 24098 Fre. in der
3. Septemberdekade behauptet. In der zweiten Börſenſtunde waren
Kohlenaktien weiter anziehend. Sonſtiges unverändert. Die Kurſe
in Paris und London feſt. PrivatDiskont 5 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 4. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruznucker exel., von 889 Rend.
Tendenz: ſchwach.10,25--10,30.

Nachprodukteſexcl. 759/0 Rend. 8,30-8,50.

Brodraffinade I.
do. II. n rnGem. Raffinade mit Faß 24,50--25,00.

Gem. Melis I. mit Faß 23,25.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Okt. 9,40G, 9,45B. per Jan.März 9,67G, 9,70B.
per Nov. 9,428G, 9,45B. per Mai 9,856G, 9.90V.
per Dez. 9,52Lbez., 9,50G. Tendenz ruhig.

Hamburg, 4. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig.

Okt. 9,40. März 9.721.
Nov. 9,42. Mai 9,85. Tendenz: ruhig.

Sept. 10,00.Dez. 9,50.
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. n e e e e
Elelctrisohe

Bahnen,
Fabrik- Geleise,

S Feldbahnen,
e Locomotiven,e schmab- u. normalspurig.

S Actiengesellschaft
S für Feld- und
S Kleinhahnen-Bedlarf, m

Wildhagen schePrauen-Industrie-u.
Kunstgewerbeschule, Burgstrasse 38

Ende Mühlweg.

Aus ellun g.
Am 7. und S. Oktober von 10-5 Uhr findet in dem uenen Schul-

lokal eine Ausſtellung von Schülerinnen- Arbeiten ſiatt.
Der Beſuch iſt Jedermanu unentgeltlich geſtattet.

S vormals
S Orenstein Koppel,

S Leipzig. Packhofstr. 9.

mee PFPreistelle. ne
in der Zeit von 3--4 Uhr melden.

Harz 13.

In unſerem Seminar iſt die halbe Freiſtelle für eine Kindergärtnerin bohnende Existenz. Preislage schon 28
II. Klaſſe zu vergeben. Junge Mädchen aus anſtändiger Familie wollen ſich auf. Off. u. P. G. 593 an Raaſepste, t

Cigarren Agentur frei (auch privat.).

30 Vogler A.-G., Hamburg.l

Dir. Byssell-Weidling. In einer Minute

einjährigen Dienst hereehtigt, beginnt ihre
m Erfolge. Prospekte auf Wunsch durch

22

Pfeifforsches institut zu lena.
Die mit einem Pensionat verbundene deren Reifezeugniss

interkurse am 10. Oktober.

irector Pfeifer

hat der Schnurrbart die
gewünſchte Lage bei An
wendung des pat. geſch.
Bartfeſtiger Orisin mit
dem Kamme. Verlangen Sie

ausdrücklich Oräsäm. Klebt nicht, fettet

et Franz Kuhn arf.,berg. Hier in aſlen riſeur-Geſch.

Deutsohes

MagdeburgMai: Goldene und ſilb. Medaille und Ehrenpreis.
ChemnitzJüni: Goldene Medaille.

empfiehlt

Lager-Bier a JigſcheAMunohener Tport-Bier Lt.
Filsener Bior 20 Sſs-

9rter. Rier Wia-
5 hte des Getränk,Kausbier, Pfg.
Letzte Auszeichnungen:

e

Freyberg's Brauerei

e



a

e

Se n W Stor el Unſer Ausverkauf befindet ſich jetzt Geiststrasse 49. Verkanf
aaren zu denkbar niedrigſten Preiſen.

ämmtlicher G. O W Storeh. 49.
Montag, den 9. Oktober, Abends 7, Uhr,

im „Wintergarten“

Beethoven s Klaviersonaten,
mündlich erläutert und vorgetragen von

Dr. Otto Neitzel.
I. op. 13 Sonate C-moll. 2. op. 272 Sonate quasi una Fantasia Cis-moll.

3. op. 57 Sonate F-moll. op. 8Ia Absecbieds-Sonate Bs-dur.

Concertflügel aus der hiesigen Blüthner-Filiale.

ViüntrittsKarten: I. Platz 2.50 II. Platz 1,50 Stehplatz 1
in der Karmrodt'sehen MusiKaltenhandlung Reinhold Koch),

(2769Barfüsserstrasse 20. Fernsprecher 572.

Mittelstr. 15.

Reinechk's Wein und Bierhaus,
früh. Fr. Bhrenberg.

Frünmnnna Amsteruz, 10 Stüex 1,75 m.
Dejeuners, Diners und Soupers zu

n und anusser dem Hause,
Die Wein-Salons, sowie den Saal bringe in freundliche Er-

innerung. Auch halte mein Blerwestanrant, in welchem Münchuer
Ki mal und Aetien-Püsner zum Ausschank gelangt, bestens empfohlen.

am Roth u. Weilsseueine n Caraffen.

Mittelstr. 15.,

jeder Tageszeit

Freitag, 6. Oktober, o 05 b

Sonntag, 8. Oktober, w
er

2 r

Kaufmänniſcher Verein.,

Forkhildungsſchule.

Beginn der Winterkurſe:
Dounerſtag, 5. Oktober, um 7 Uhr: Deutſch I.

Handelsgeographie.
Franzöſiſch III.
Deutſch II.
Engliſch III.
Buchführung b.
Lehrlingsheim.

Staatlleh gonohmigto Dntorriohts- Anstalt

S 2ur Vorbereitung für das Einj.-Preiw.-Examen, sowie für alle
lassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima incl. Abiturium) von

Br. H. C Se vene4.Pension. Programm. Schulanfang d. 16. Oktober.

GKesanglehr
ertheilt gründl. Unterricht, die Stunde 3 Mark, halbe
und außer dem Hauſe.

fargarethe I00st
rin un Conoertsängerin

tunde 2 Mark in

Gefl. Anmeldungen erbeten Gütehenstrasse 16 part.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Rächaräs.
Donnerstag, den 5. Oktober 1899,

Abends 74 Uhr:
20. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 4. Viertel.
16. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
F Neu einſtudirt
Der Freiſchütz.

Romantiſche Oper in 4 Akten von Fr. Kind.
Muſik von C. M. v. Weber.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Ottokar, böhmiſcher Fürſt Joſeph Fanta.
Kuno, fürſtlicher Erb-

förſter. Alb. Aumann.Agathe, ſeine Tochter Gertrud Lucky.
Aennchen eine junge

Verwandte Käthe Herktling.
Kaspar, erſter j Jäger- Carl Brandes.
Max, zweiter ſ burſche Wilhelm Otto.
Samiel, der ſchwarze
Jäger. Theo RapenEin Eremit. Remi Marſano.

Kilian, ein reicher Bauer Georg Förſter.

Erſte Elſe Marburg.Zweite Brautjungfer F. Springer.
Dritte Elſe Seidel.Erſter Theodor Gieſſen.e Jäger Otto Stange.
Dritter Emil Lübben.Jäger und Gefolge, Landleute und

Muſikanten, Erſcheinungen.
Kaſſenöffnung 62, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Donnerstag, den 5. Oktober 1899.
Novität! Anfang 8 Uhr. Zam 4. Male:

Auf Strafurlanb.
Luſtſpiel in 3 Akten von Moſer u. Trotha.

Freitag: Ein Ehrenwort.
Schauſpiel in 4 Akten von O. E. Harktſeben.

F 2 4Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 5. Oktober 1899.

Leipzig (Neues Theater) Geneſius.
Leipzig (Altes Theater): Paracelſus. Hier-

auf: Die Gefährtin. Zum Schluß Der
grüne Kafadu,

Weimar (Hof-Theater): Maria Stuart.
Erfurt (Stadt-Theater): Der Schlafwagen-

Controleur

Walhalla Theater.
S Direktion: Rien. Ruvert.
Durchweg neuer Spielplan
Die amerißaniſche Rieſin

Miß Leah May, die größte Dame
er Welt.

(Seuſationell Die Araber-Truppe
Hadj Mohamed Ausel, Bravour-
Springer, Gymnaſtiker und Akrobaten.
The 3 Gilbar“s, fliegende Parterre-
Gymnaſtiker. Die Geſchwiſter Vovello,
Bravour-Hand-Equilibriſten. Die beiden
Axliey“s, excentriſche Bravour u. Kunſt
Radfahrer. Das Pannonia-Sextett
(6 Damen), ungariſch deutſche Geſangs u.
Tanz Geſellſchaft. Mr. William
Kelly, Jongleur-Equilibriſt. Fräulein
HMulän Malmström, ſchwediſch-
deutſche Soubrette. Herr Karl
Mischen, Original Geſangs undCharakter Humoriſt. [265
Beginn S Uhr.

Apollo Theater.
Wiederholung

Feſt Vorſtellung
J zu Ehren des neuen Regiments.

r Am Mittwoch
Fubel- Ouverture

von Weber.

Fata Morgana
und ſämmtliche neuen

Elite-Specialitäten in ihren Glanz-
Nummern.

J Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

verweist!
Dr. med. Karl Herschel,

ohrenarzt, Kieinsehmieden 3.

Hooh- u. Tiefbausohule

n Döbein i.Seom. 17. Okt. Dir Soheerer.
S

Hallescher Sohach-Klub,
Die General Verſammlung findet

Sonnabend, den 7. Oktober 1899,
Abends S Uhr

im Vereinslokale „Rathskeller“ ſtatt.

Tages-Ordnunug:
1. Beſchlußfaſſung über ein Winter-

turnier.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
Zur Theilnahme an dieſer Verſammlung

lade ich hierdurch ein.
Halle a. S., den 3. Oktober 1899.

Der Vorſitzende.
Dr. Kaehne,

Im Anschluss an meine Stellung als
Assistenzarzt meines Vaters, des Herrn
Professor Seeligmüller, habe ich mich in
Halle a. S. als Spezialist für Nerven-
krankheiten

miedergelassen.
Meine Sprechstunden finden Wochentags
von 3--5 Ubr Nachm., Sonntags von
10--11 Uhr Vorm. statt.

Gr. Steinstrasse 34, I
(Bingang Margarethenstr.),

8. a. I veehcnüll,

Soeben wieder eingetroffen

re e zumI Würzen
der

SuppenS wenige Tropfen genügen. S

Rich. Meinze, Mansfelderſtraße 7.
OriginalFläſchchen werden mit Maggi

billig nachgefüllt. [2742

Offene und geſuchte
e Stellen. m

Bohrmeiſter
für das Ausland geſucht.

Ein deutſches Bergwerksunternehmen
1. Ranges beabſichtigt für die Ausfüh-
rung von maſchinellen Tiefbohrungen und
zwar von Diamant-Kernbozrung und
Meißelboh rung noch einen 2. Bohrmeiſter
anzuſtellen.

Berwerber, welche mit Aufſtellung,
Handhabung und Ueverwachung der
maſchinellen Einrichtungen durchaus ver-
traut ſind und längere Erfahrung in der
Leitung von Tiefbohrungen nachweiſen
können, wollen Angebote unter Beifügung
von Zeugniſſen und kurzgefaßtem Lebens-
lauf mit der Chiffre Z. 12689 an die
Expedition dieſer Zeitung ſenden.

Maſchinenſchloſer

für das Ausland geſucht.
Bei demſelben Unternehmen iſt noch

ein geſchickter und ſpeziell mit den bei
Tiefbohrungen vorkommenden Arbeiten
vertrauter Maſchinenſchloſſer einzuſtellen.
Derſelbe muß im Beſetzen von Diamant-
Bohrkronen gute Uebung haben.

Bewerbungen werden ebenfalls unter
Z. 12690 bei der Expedition dieſer
Zeitung entgegengenommen.

Ein junger Landwirth, 25 Jahre alt,
früher auf elterlichem Gute, ſeit vorigem
Jahre als Verwalter thätig, ſucht A. Nov.

eteuns VerWalter.
Gefl. Off. u. O. B. 600 poſtlagerud

Bitterfeld.

Ein erſter Verwalter
3 wird zum baldigen Antritt geſucht auf ein

Rittergut bei Weißenfels. Offerten unter
Z. 12688 an die Exped. d. Ztg. erbet.

Suche zum ſofort. Antritt zwei verh.

Gberſchweiter
auf gute Stellen, ſowie viele

Anterſchweizer.
Oberſchweizer Zahnmd,
Schernberg (Thüringen).

Stallſchweizer
empfiehlt ſtets

C. A. Schlegel's Schweizerburean,
Leipzig, Schloßgaſſe 20, gegr. 1874.

Lehrlings-Gesueh.
Jn hieſigem Bankgeſchäft findet

1. April etn junger Mann mit einjähr.
J Zeugn. Stellung als Lehrling. Off.

Mosse, Halle a. S.

Auftwartung
Vormittags geſucht. Harz 21 II.

Zum 15. November ſuche ich ein be
ſcheidenes, durchaus zuverläſſiges,

junges Mädchen
(Kindergärtnerin II. Kl.) zu meinen beiden
Kindern, 7 u. 8 Jahre, denen ſie bei den
Schularbeiten behilflich ſein muß, auch
muß dasſelbe im Kochen u. allen häus-
lichen Arbeiten erfahren ſein. Meldungen

S kerbitte ich in der Zeit von 12—4 Uhr.
Blumenſtraße 19. I.

ad I. 715 befördert Rugolr

t e e

z t ee eS Bermiethungen.
Se c 5 d 5

x Wohnung, II. Etage,
x in der Gr. Branuhausſtraße, nahe
X Leipzigerſtr., fünf Stuben, Küche, Bad

und Zubehör ſofort zu vermiethen.
X Näheres Bahnhofſtr. 10 im Atelier.

in herrſch. Hauſe3 Wohnung n ine5 Etage (Manſarde) für 400 Mk.
ſofort zu vermiethen.

3 Näh. Bahuhofſtr. 10 im Atelier.
Am Königsplatz

BFr HBlücherstrasse 4
herrſch. Hochparterre per 1. April 1900
zu vermiethen. Näh. daſ. I.

Die bisher von Herrn Oberbergrath
Mehner bewohnte 35(2635

II. Etage Karlſtr. 9,
beſtehend aus 9 heizbaren Zimmern, Bad
und Zubehör iſt zum 1. April 1900 zu
vermiethen. Zu erfragen Karlſtraße 9 p

L Angnſtaſtraße 16
X Herrſch. I. Et.,7 Zim., Küche u. Zubehör,
X ev. 5 Zim. 2c., 1./4. 1900; ferner III. Et.,
X 6. Zim., K. u. Zub., i. ganz. o. getheilt ſof.
X od. ſpäter zu verm. Näh. I. Vtuge.

Herrſchaftliche Wohnung,
Merſeburgerſtraße 4,

I. Etage rechts, wegzugshalber zum
1. Oktober cr., event. auch für früher oder
ſpäter, zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Geiſtſtraße 28
herrſchaftliche Etagen,
7 Zimmern u. Zubehör, per 1. April zu
vermiethen. Durchweg elektr. Beleucht.
Näheres K. Rast, Sternſtraße 11.

Reichardtſtr. 2
hochheirrſchaftliche Wohnung, 1. Etage,
1. April 1900 zu vermiethen. Näheres

We tiuerſtr. 15, i. Comptoir.

Reilſtraße 28.
Die Hälfte der 1. Etage, 5 Zimmer nebſt

Bad u. reichl. Zubeh., à 750 Mk. Näheres
Giebichenſtein, Friedenſtr. 7 u. 8.

Die Parterre- Wohnung
an der Univerſität 6 iſt ſofort oder ſpäter

zu vermiethen. 273Fduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Sophienſtr. 26 Parterre,
3 St., 2 K., K., Zub., Laube, 600
1./4. zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10.
Eine Wohnung, 1. Etage, für 1200

Gartenbenutzung, zum 1. April zu ver
miethen Händelſtraße 29.

o 7Eine Wohnung,
2. Etage, für 659 zum 1. April zu
vermiethen Häudelſtraße 29.
J Advokatenwesg 10, I.

Wohnung von 1750 A. per 1. April
J zu vermiethen. Zu erfragen
2732) Händelſtraße 31.

Möblirte Wohnung,

beſtehend aus Salon, Schlafzimmer und
Cabinet, in der Nähe des Theaters für
ſofort zu miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe u. Z. 12724
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

S S ee S Geldverkehr.
eeeeeeeeeeeeeeeeaeeaaaeeeeereèe h

1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Institutegelder e
zu billigſten Sätzen

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Mark
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum

a grlußur j ankgeſchäfII. Silberberg, Halverſtadt

beſtehend aus S

70 000 Ex.
auf mein Wohn und Geſchäftshaus,
Werthtaxe über 125 000, Feuerkaſſe
79 000, als einzige Hypothek à 4
zum 1. Jan. od. ſpät. geſucht. Off. unt.

B. 1. 691 befördert Rudolf
Mosse, Halle.

FamilienNachrichten.
Die ſaundesamttichen Bekannt-
machunngen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

Die Beerdigung des verſtorbenen
J Rentners

Karl Hänschel
J findet Freitag Vormittag 10 Uhr

vom Trauerhauſe, Taubenſtr. 22 aus
J nach dem Stadtgottesacker ſtatt.
Die Loge zu den 3 Degen. F
Verlobt: Frl. Margarethe Haberland

mit Hrn. Leutn. d. R. Gottfried Gieſe
(Magdeburg). Frl. Bertha Bannier mit
Hrn. Lehrer Heinrich Bruns (Berlin
Weferlingen). Frl. Minna Köhler mit
Hrn. Carl Haaſe (Leipzig). Frl. Mar-
garethe Götze mit Hrn. Walther Pedretti
(Leipzig). Frl. Jda Warenheim mit
Hrn. Samuel Seelig (Nordhauſen).

7 Verehelicht: Hr. Hugo Kalkof mit
Frl. Lydia Heſſel (Markranſtädt). Hr.Paul Schrmer mit Frl. Frida Lüdicke

(Leipzig). Hr. Albert Roſenberg mit
Frl. Hedwig Kröning (Magdeburg).
Hr. Rittergutsbeſitzer Wolfgang Böck
mit Frl. Anna Bonſtedt (Vogelgeſang
Halle a. S.). Hr. Geh. Legationsrath
Arth. Marſchall von Biberſtein mit
Frl. Marie von Reden (Celle).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Sup.
Schmidt (Zoſſen). Hrn. Du Lödel
(Freiberg i. S). Hrn. Rudolf Haupt
(L.-Reudnitz). Eine Tochter: Hrn.
Zahnarzt Bornbein (Leipzig).
Oberlehrer Dr. Sprengel (Kloſter Roß-
leben).

Geſtorben: Fr. Luiſe Winter (Zwen
kau). Fr. Auguſte Meinecke (Kläden).
Hr. Dr. phil. ges Bodenbender
(Bernburg). Fr. Mühlenpächter Sophie
Schüller (Merſeburg). Frl. Helene
Rapmund (Sangerhauſen). Frl. Alice
Braune (Magdeburg). Hr. Gutsbeſitzer
Friedrich Reichſtein (Breitenhagen bei
Schönebeck). Fr. Dorothea Tonne
(Berlin). Fr. Pauline Schneider
(Naumburg a. S.). Hr. Ludwig
Brüger (Jena).

Gestern Nachmittag starb im
Nachruf.

57. Lebensjahre der Stadtverordnete

Herr Rentier Karl Hänschel.
Derselbe gehörte seit Januar

Hochachtung erworben
Wir worden sein Andenken in Ebren balten,
Halle a. S., den 3. Oktober 1899.

Der Magistrat,
Standäe.

1896 äer Stadtverordneten-Versamm-
lung an und hat sich durch strenge Rechtlichkeit, sowie durch uneigennützigo
Mitarbeit an den Aufgaben der städtischen Vertretung unsero dankbare

Die Stadtverordneten.
W. Dittenberger.

Nachruf.
Am 30. September d. Js. verschied plötzlich und unerwartet das

langjährige Mitglied des Aufsichtsraths unserer Gesellschaft,

Herr Bergassessor

Max Vollert.
Wir betrauern durch seinen Heimgang nicht nur den Verhbust

eines hervorragenden und pfichteifrigen Mitarbeiters, sondern auch den
I eines treuen und bewährten Freundes, dessen vortreffliche Vigenschaftene des Oharakters und Herzens ihm ein dauerndes Andenken bei uns sichern.

Der Aufsichtsrath und Vorstand

Crüsemanm.

der „Eintracht“ Braunkohlenwerke und
Briketfabriken.

Werming hof.
3

betreffe
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Dounerstag,

betreffend die Anzeigepflicht beim Auftreten der Peſt.
Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die

PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz Sammlung
Seite 265) und der 88 137 und 139 des Geſetzes über die
allgemeine Landes Verwaltung vom 30. Juli 1883 Geſetz
Sammlung Seite 195) wird hiermit unter Zuſtimmung des

Polizei-Verordnung,

Bezirks- Ausſchuſſes für den Umfang des
Merſeburg folgende Polizei- Verordnung erlaſſen.

Regierungsbezirks

r g 1. Jede Erkrankung und jeder Todesfall an Peſt
ft, (orientaliſche Beulenpeſt) ſowie jeder Fall, der den Verdacht
t dieſer Krankheit erweckt, iſt der für den Aufenthaltsort des Er

Meru oder den Sterbeort zuſtändigen Polizeibehörde (ſtädtiſche
0 olizeiVerwaltung, Amtsvorſteher) unverzüglich anzuzeigen.

g 2. Zur Anzeige ſind verpflichtet:
ſe a) der behandelnde Arzt,w) jede ſonſt mit der Behandlung oder Pflege des Er-
it. ankten beſchäftigte Perſon,
r c) der Haushaltungsvorſtand,

2. Beilage zu Nr. 466 der Halleſchen Zeitung

Die rechtzeitige Anzeige einer dieſer Perſonen be
freit die übrigen Perſonen von der Pflicht der Anzeige.

g 3. Wer die im Vorſtehenden vorgeſchriebene Anzeige
unterläßt oder nicht rechtzeitig macht, wird mit Geldbuße bis
zu 60 Mk., im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

Merſeburg, den 9. Sept. 1899.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Freiherr von der Recke.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des 8 5 der Polizei Verordnung des Herrn
Regierungs Präſidenten in Merſeburg, betreffend die Körung
der Hengſte, vom 17. Auguſt 1898 (AmtsBlatt Seite 272)
wird den Pferdebeſitzern des Kreiſes hiermit zur Kenntniß
gebracht, daß die Anmeldung der anzukörenden Hengſte
nach untenſtehendem Muſter bis zum 1. Dezember d. J. bei
mir zu erfolgen hat.

Bei der Anmeldung ſind für jeden Hengſt 5 Mk. zur Kreis
Kommunalkaſſe zu entrichten.

Sind bis zu dieſem Zeitpunkte Anmeldungen nicht ein
gegangen, ſo wird für das laufende Jahr ein Körtermin nicht

5. Oktober 1899.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
e

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Kretzſchmann, Mar, Untermaſchwie
Richter, Kurt, Kaufmann in Wettin,
Buſſe, Gutsbeſitzer in Schwerz,
Molisrſe, Leutnant, Rittergut Skado,
Wirth, Karl, r in Cuſtrena,
Focke, Franz, Schmiedemſtr. in Cuſtrena,
Ülrich, Andreas, Gärtner in Cuſtrena,
Schierhorn, Chriſtian, Hofmeiſter in Cuſtrena,
Boeck, Eduard, Gärtner in Lochau,
Deparade, Fr., Koſſath in Gutenberg,
Pfanne, Verwalter in Petersberg,
Meinhardt, Albert, u in Hohen,Barth, Otto, Gutsbeſitzer in Zwintſchöna,
Grüneberg, W., Fleiſchermſtr. in Beeſenlaublingen,
Kluge, Gemeindevorſteher in Lochau,
Baufeld, Albert, Oekonom in Nietleben,
Müller, Hermann, Kaufmann in Leopoldshall,
Erpel, Wilhelm, Rentier in Nietleben,
Brückner, Theodor, di n in Dieskau,

oxn, Guſtav, Gaſtwirth in Zwintſchöna,
eſtfeld, Friedrich, Gutsbeſißer in Nauendorf,

e

ch in deſſen Wohnung oder Behauſung der
Erkrankungs oder Todesfall ſich ereignet bat. abgehalten.

Beſchreibung eines zur Körung angemeldeten Hengſtes.
j)][f,tTt:rz-

aulwaſſer, Karl, sen., Guts u. Fabrikbeſ. in Cuſtrena,
riedrich, Richard, stud. jur. in Kleinberndten,
aabe, Max, Jagdaufſeher in Domnitz,

Brömme, Albert, Gutsbeſitzer in Tornau,
Strumpf, Bernhard, Landwirth in Nehlitz,
Schmidt, Hans, Kgl. Bayer. Oberleutnant a. D. in Wallwitz,
Schilling, Otto, Eſſigfabrikant in Beeſenlaublingen,
t Friedrich, Gutsbeſitzer in Lettin,

Be Otto, Oekonom in Frößnitz,

„v=„„v„v„„———
Namen

derHengüie Wohnort

Eigen derſelben
thümer

Des Hengſtes
Größe in

Bemer
kungen

Standort

Stockmaaß Abſtammung. des Hengſtes
Raſſe m cm Vater, Mutter2 Keutel, Fritz, Leutnant d. R. in Kirchedlau,2 Keutel, Friedrich, Gutsbeſitzer in Kirchedlau,

3 Oemiſch, Friedrich, Altſitzer in Reideburg,Voigt, E., Gutsbeſitzer in Dornitz,
Richter, Auguſt, d in Beeſedau,

W Kurt, Landwirth in Schönnewitz,
noche, Auguſt, Gutsbeſitzer in Wallwitz

Günther, Friedrich, Landwirth in Deutleben,
Schmidt, Karl, Gutsbeſitzer in Schönnewitz,
Rehſe, Albert, Gutsbeſitzer in e

öhne, Karl, Gutsbeſitzer in Dößel,
öland, Dr., Fabrikdirektor in Oſendorf,

Banſe, Auguſt, Gutsbeſitzer in Reideburg,Pollack, Friedrich, Königlicher Eiſenbahn Sekretär in

Giebichenſtein,
Tſchauner, Gaſtwirth in Beeſedau,
Brömme, Eduard, Gutsbeſitzer in Schiepzig,

Namen Farbe Abzeichen Alter

c Deckgeld

a re De

Halle a. S., den 2. Oktober 1899. e

4 Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.von Werder. [2779auch ſind die Hausbeſitzer verpflichtet, das zu dieſem
e erforderliche Brennmaterial unentgeltlich zu
iefern.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, vorſtehende Be
kanntmachung in geeigneter Weiſe zur Kenntniß der Gemeinde
mitglieder zu bringen.

u

Bekanntmachung.
Für den 35. Bezirk der Sächſiſch-Thüringiſchen Eiſen

und Stahl-Berufsgenoſſenſchaft zu Leipzig ſind als Ver
trauensmaun Guſtav Krebs, Direktor der Deutſch
Amerikaniſchen Werkzeug- Maſchinenfabrik vorm. Guſtav Krebs

mit zu Halle a. S., Beeſenerſtraße 118, und als deſſen Stell i ettin,vertreter F. Lindenhahn Halle a. S. für v Zeit bis e Der den 3 Aber re De Werſge
mit Inde September 1901 gewählt worden. „„Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. Brode, Friß, Leutnant in Aroſſen,
t Halle a. S., den 2. Oktober 1899. r von WVeraer 2783 ZBoltze und. puarw. in Gimritz b. W.

Der Königli d iſes. Dieße, Fritz, Leutnant in Lindenhof,c gliche Lardrgt es Soattveches Bekanntmachung. S Moe r in Totha,
mit Nr. 119004. von Jacobüi, Regierungs-Aſſeſſor. (2780 Jn Gemäßheit der Ausführungs Beſtimmungen zum Jagd von Kaminnietz, Oberſt in Gera,

Bek t ſcheingeſetz vom 31. Juli 1895 werden nachſtehend die Namen Beſtehorn, Willi, Gutsbeſitzer in Bebitz,
up. ekann machung. derjenigen Perſonen veröffentlicht, welche in der Zeit vom 1. bis Nette, Siegfried, in Radewell

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 30. v. Mts. hier Jagdſcheine erhalten haben. K 4 beſte Oberyett
rn Nr. 1170 des Regierungs Amtsblattes ab A. Jahresjagdſcheine: Frenkel, Friedrich, Rentier in Dornih rpetgen,

5 577 h n r Voigt, Julius, Gutsbeſiter in Dornißoß an o r Engel, Lehrer in Giebichenſtein, Buch, Gemeindevorſteher in Seeben,bisher nicht ausgelooſten Staatsſchuldſcheine vom
2. Mai 1842 und wiederholter Aufruf früher gekündigter

noch rückſtändiger Staatsſchuldſcheine, aufmerkſam gemacht.
Das Amtsblatt kann bei der Gemeindebehörde jederzeit ein
geſehen werden.

Halle a. S., den 30. September 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 11710. B.

Richter, Guſt., Gaſtwirth in Dalena,
Steinbick, Reinh., Gutsbeſitzer in Dalena,
Liebergeſell, Karl, Jnſpektor in Döblitz,
Sander, Louis, Gutsbeſitzer in Osmünde,
Herdrich, Herm., Zimmermeiſter in Leipzig,
Pirl, Gutsbeſitzer in Brachſtedt,
Gehre, Emil, Gaſtwirth in Hohenthurm,

2781 Raap, Wilh., Gutsbeſitzer in Dornitz,
Reinecke, stud. jur. in Cuſtrena,
Daßler, Gemeindevorſteber in Cröllwitz,
Schaaf, Reinhold, Gutsbeſitzer in Dieskau,
Schaaf, Reinhold, Landwirth in Dieskau,
Kreime, Otto, Gutsbeſitzer in Schönnewitz,
Kurowski, Regierungsbaumeiſter in Halle a. S.,

Reiche, Karl, Maler in Brachſtedt,
Mähnert, Ernſt, Gutsbeſitzer in Plößnitz,
Deparade, Albert, Landwirth in Groitſch,
Neubaur, Dr., Rittergutsbeſitzer in Kroſigk,
Eſchke, Gärtner in Kroſigk,
Tarlatt, Richard, Landwirth in Nauendorf,
Lichtenſtein, Albert, Gutsbeſitzer in Nauendorf,
Eberius, Ober-Leutnant zur See in Döllnitz,
Sander, Friedrich, Gutsbeſitzer in Gottenz,
Krauſe, Julius, Gärtner in Dölau,
Laue, Max, Oekonom in Bennewitz,
Walther, Franz, Landwirth in Canena,
Nietzſchmann, Albert, Gutsbeſitzer in Gröbers,
Rammel, Theodor, Gutsbeſitzer in Nietleben,

V. JVacobi, Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Jm Monat September er. ſind im Saalkreiſe bigende

e e i eaniten neu bezw. wiedergewählt und

on mir beſtätigt worden Weſtfeld, Albert, Gutsbeſitzer in Dölau, i in LöbeſſlLehrer O 37 Dorfgerichtsſchreiber Baenſch, Franz, Domänenpächter in Dölau, h 172 n Da brer Delius Roth in Braſchwitz. r r Albert, Gutsbeſitzer in Untermaſchwitz, Hoffmann Willi Vervaleee in m d S
Zum Amtsdiener für den Amtsbezirk Beeſen a. E. ieme, Eduard, Herzogl. Anha er in Grr e Seidel in Ammendorf. T de e h S mar a Grigs, Sutarr d Dieſer e e lebs Sehin d e und Vollziehungsbeamten: Eberius, Fritz, Mühlenbeſitzer in Döllnitz, Meye, Hto, O t T Niet e iber in Nietleben,

acher Frie r a v Patſ ch ke in Böllberg. Zarries, J., Rentier in Wulfen, Pi r Gutsbe e nd Weid ſo eben,Häusler Auguſt rin r ibe Boltze, Otto Gutsbeſitzer in Gimritz b. W., Pteltſer H. Lande in Kiechedldangler Wild Ir3 h ind olbitz, Hagenguth, Otto, Gutsbeſitzer in Frößnitz, reyesgu.anke in Beeſen a. E. Abe, Hugo, Gutsbeſitzer in Gimritz b. W. W. TagesJagdſcheine.Halle a. S., den 2. Oktober 1899. n „Dr., Kgl. Regierungsrath in Halle a. S., Koch, Paul Landwirth in Kaltenmark,Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. Roth, Rittergutobeſiger in Trebnitz, Schaaf, a Gutsbeſitzer in Zſcherben,
B. Nr. 11877. von Werder. 2782 S I u in er an J n e e Setiheſgee We Eörmigt

nun HutBekanntmachung Ke uter, Louis, Gutsbeſitzer V Gneiß, Julius, Rentier in Cörmigk,
Prinz, Karl, Oekonom in Groitzſch, Dolge, Franz, Gutsbeſitzer in Oſternienburg,

u ariaee mehrerer an mich ergangener Anfragen bringe ich Brückner, Karl, Verwalter in Merbitz, Senf, Paul, Gutsbeſitzer in Jlbersdorf,ernſte t u Kenntniß daß nach den mit den Bezirks aulwaſſer, Karl, Landwirth in Wkrena, v. Gerlach, Oberleutnant in Radewell
er 32 e Saalkreiſes abgeſchloſſenen und vom ries, Dr. med., Direktor in Nietleben, Schäcke, Wilhelm, Fleiſchermeiſter in Bernburg,

t ngs Präſidenten genehmigten Verträgen Schorn unzet Emil, Gutsbeſitzer in Büſchdorf, d ngmann, Gutsbeſitzer in Cörmigk,
Earie re r n dienen auch nicht beſteigbare, Tarlatt, Karl, Jnſpektor in Prieſter, roth, Poſtmeiſter in Cönnern,

hen peotten r al, Schornſteine aber, welche direkt Brandt, Max, Gutsbeſitzer in Prieſter, Stange, Gutsbeſitzer in Bebitz
heſen vanden, d o welche Feuerungen von ſolchen Golden, Alfred, OekonomieJnſpektor in Brachſtedt, Beſtehorn, Walther Gutsbeſitzer in Bebitz,

ſege ſog. Die Srnnn gekocht wird, jährlich 8 Mal von Zakrzewski, Moritz, Referendar in Oppin, Joachimi, Arthur, Landwirth in Oberpeißen,
ßranntweind ennere n der Brau und Backhäuſer, Lücke, Guſtav, Gutsbeſitzer in Schwerz, Brückner, Ottomar, Oekonom in Dieskau,
e ſener e a S Wer und der zu anderem Sir Otto, Landwirth in Beiderſee, Weber, Karl, Gutsbeſitzer in Bennewitz,

e e nene a n e Wehen ne e e chen.be J i eng.Für das Fegen eines Schornſteins ob beſteigbar oder D r r o. Unentgeltliche Jagdſcheine:
dohle, Landwirth in Frößnitz,nbeſteigbar haben die Bezirksſchornſteinfegermeiſter zu fordern öſter, Hugo, Landwirth i in Döad i 55 e r Landwirth in Neu wiebel, Forſtaufſeher in Dölau.n h Gebäude 15 Pfg. Ferne W derte in Niekleben, alle a. S.,

e ren e e h vod) für das jedesmalige Fegen eines Schorn J langer r r er da e ge, Karl, Gutsbeſitzer in Beeſedau,h e n hre r ipſern, ſo Shauge Karl, Landwirth in Beeſedau, Bekanntmachung.
9 r das eder ereien uog 25 chwertfegeér, Gutsbeſitzer in Locherau, Bei einem Pferde des Gutsbeſitzers A. Knoche zu

ruſſiſchen E ch g rennen eines Weber, Paul, Gutsbeſitzer in Osmünde Nauendorf iſt die Borna'ſche Krankheit ausgebrochen.
ornſteins, ohne Unterſchied, Brömme, Ernſt, Gutsb i c Kaltenmark, den 2 9von wel ne, Gutsbeſitzer in Obermaſchwitz, mark, den 2. Oktober 1899.welcher Höhe und Weite er iſt 75 ilber, Ferdinand, Kaufmann in Niemberg, Der Amtsvorſteher. (2785
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Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donuerstag, den 5. Oktober er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe und des Anleihe-Kontos für 1. April 1899.

2. Antrag auf Abgabe von Waſſer an Beſitzer von Grundfſtücken in Beeſener und
Ammendorfer Flur. 3. Antrag auf zur Verabreichung von Früh-
ſtück an arme Schulkinder. 4. Sonſtige Eingänge.

Petitions- Kommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, den 7. Oktober 1899, Nachmittags 5 Uhr

in der Rathsſtube.
Tagesordnung.1. Petition Schliack wegen ch noeiligee Feſtſtellung der Schlachtgebühren c.

2. Petition des Fleiſchermeiſters Kopf wegen Verweigerung eines Baukonſenſes.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadt-bezirk Halle a. S. finden in dieſem Jahre auch noch im Oktober unter Leitung

des Königlichen Kreisphyſikus, Geheimen Sanitätsraths Dr. Riſel
im Turnfaale der Mittelſchule, Olearinsſtraße 7,

jeden Mittwoch, Nachmittags 3-4 Uhr
ſtatt. Eltern, Pfleger c. werden hierauf mit dem Bemerken beſonders aufmerkſam
gemacht, daß nach den Beſtimmungen des ReichsJmpfgeſetzes vom 8. April 1874

alle Kinder vor Ablauf des auf ihr Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, alſoalle im Jahre 1898 und früher geborenen Kinder, der Schutzpocken- Impfung
unterzogen ſein ſollen und daß die Nichtbeachtung dieſer Vorſchriften die geſetzlichen
Strafen nach ſich ziehen wird.

Halle a. S., den 29. September 1899. Die PolizeiVerwaltung.

Gas el e.
gebrocheneStaubceoke zur Keſſelfeuerung

pro hl ab Gasanſtalt.

Sommerpreiſe.
Großſtückige Coke 309 Pfg.90 55

e 7 7 7 15 h
Für Anfuhr und Abtragen werden bei Entnahme von mindeſtens 15 hl 15 Pfg.

.po hl berechnet.

2756) Städt. Gas- und Waſſerwerke, Halle a. S.
e SAmtliche Vekuuntnahungen,

Unter Nr. 1078 Des Geſellſchafts
Regiſters iſt heute die bisher unter der
Firma Vereinigte Pommerſche Eiſen-
gießerei und Halleſche MaſchinenbauAn-
ſtalt vorm. Vaaß Littmann mit dem Sitze
in Stralſund und Zweigniederlaſſungen in
Halle a/S. und Barth betriebene Actien-
geſellſchaft

Halleſche Union Aectiengeſellſchaft,
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei
und Keſſelſchmiede, vormals Vaaß

Littmann, H. W. Seiffert und
Wolff K Meinel

mit dem Sitze zu Halle a/S.
tragen.

Die Gründer der Geſellſchaft, welche alle
Actien übernahmen, waren die Bankiers
Siegfried Geber, Emil Zippert und
Max Nolda, ſämmtlich aus Berlin.

Den Vorſtand bilden die Fabrik
direktoren

a) Hermann Steinke in Halle a/S.,
Paul Wolff ebenda,Karl Bartens in Stralſund,

HZrans Schloer in Barth,

Hermann Seiffert in Halle a/S.
Der Aufſichtsrath beſteht aus
a) Bankier Leopold Friedmann in

Berlin,v) Bankier Paul Salomon

einge

ebenda,

c) Rechtsanwalt Arthur Grau
ebenda,

d) Kaufmann Guido Gölduer in
Magdeburg,

e) Rentier Adolph Meinhardt in
Halle a/S.,Rentier Otto Wolff ebenda.

Halle a. S., den 27. Sept. 1899.
Königliches Amtösgericht, Abth. 19.

Bei der unter Nr. 721 des Geſellſchafts
Regiſters eingetragenen Altien-Geſellſchaft:

Vereinigte Pommerſche Eiſen
gießerei und Halleſche Maſchiuen-
bauAnſtalt, vorm. Vaaft u. Litt
mann zu Stralſund, mit Zweig-ecderiaßongen in Halle a. S. und

Barth
iſt heute Folgendes eingetragen

Gemäß Beſchluß der außerordentlichen
GeneralVerſammlung vom 27. Mai 1899
iſt die Zweigniederlaſſung hierſelbſt gelöſcht.

Halle a/S., d. 28. Septbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Verdingung
Zur nächſtjährigen Unterhaltung der

Kreischauſſeen des Mansfelder Seekreiſes
ſollen 50 cbm Reihenpflaſterſteine, 269 cbm
Kleinpflaſterſteine und 1170 Ifd. m Hoch-
bordſteine aus hartem Material beſchafft
werden zwar ſind zu liefern:

Reihenpflaſterſteine.1. 30 v frei Saalufer bei Alsleben und

2. 20 Salzmünde.II. Kleinpflaſterſteine.
1. 61 ebm frei Bahnhof Oberröblingen a. S.

2. 208 Belleben.rix. Hochbordſteine.
1. 590 Ifd. m fr. Bhnuhf. Oberröblingen a. S.

2. 585890 Belleben.
Die Lieferungsbedingungen können gegen

eine Schreibgebühr von 50 Pfg. aus dem
Bureau des unterzeichneten Landesbau-
inſpektors bezogen werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, den 14. d. MtSs.,

Vormittags 9 Uhr
und mit entſprechender Auf-

ſchrift verſehen poſtfrei an den Unter-
zeichneten einzuſenden. Zugleich mit den
Angeboten ſind Probeſteine einzuſenden.

Eisleben, den 1. Oktober 1899.
Der Landes Baninſpektor.

Krebel, Baurath.

verſieg elt

Unter Nr. 681 des Prokuren-Regiſters
iſt heute die den Kaufleuten Hermann
Meyer und Eruſt Bader, beide zu
Halle a. S., für die Firma J. A. Uhlig
daſelbſt ertheilte Collektivprokura einge-
tragen.

Halle a. S., den 28. Sept. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Der zur Verpachtung der Bahnhofs
wirthſchaft Halberſtadt auf den
7. Oktober er. anberaumte Verpachtungs-
termin wird hierdurch aufgehoben.

Magdeburg, den 1. Oktober 1899.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

ſ è Ö Z T
Bei der heute ſtattgehabten zehnten Ver

looſung unſerer 5 Thbeilſchuldverſchrei-bungen wurden in Gemäßheit des S 6 der

Anleihebedingungen folgende Nummern
gezogena. 4 Nr. 67. 115. 320. 380. 409. 443. 585.

632. 636. 642. 10 St. à A. 1000.
La. B. Nr. 7. 20. 21. 44. 147. 206. 283.

304. 444. 450. 712. 751. 764. 832.
886. 926. 1031. 1120. 1295. 1305.
1369. 21 St. à c 500.

Die Rückzahlung der die vorſtehenden
Nummerntragenden Schuldverſchreibungen
erfolgt am 2. Januar 1900 gegen Rück
gabe derſelben, ſowie der dazu gehörigen
vom 1. Juli 1900 an fälligen Zinsſcheine
und Talons mit einem Aufgeld von 5bei der Mitteldeutſchen Creditbank in Berlin

und bei der Firma Becker Co., Com-mandit- Geſellſchaft auf Actien in Leipzig.
RückſtändigVerlooſt ver Januar 1897 La. B. Nr. 247

1 St. à 500.Verlooſt per 2. Per m Nr. 458
Berlin, den 2. Oktober 1899.Eintracht,

Hraunkohlenwerke u. Hriketfabriken.

J. Werminghofr.

Hrennereigut,
72 Hekt. Kontingent, 122 Acker Feld,
10 Acker Wieſe, in der Nähe Wurzens
gelegen, ſoll anderer Unternehmen halber
mit ſämmtlichem lebend. u. todt. Jnventar
und landwirthſchaftlichen Maſchinen nebſt
der ſchön eingeſammelten Ernte verkauft
werden. Hypotheken 72000 Mk., An-
zahlung 36 000 Mk. [2760Reflektanten wollen ſich an Hermann
Stephan, Burkartshain bei Wurzen
wenden.

KReſtaurantHerkauf
Mitte der Stadt Leipzig, mit Damen-
bedienung, Monat 20--22 Hektltr. Bier,
o 15 Pfg. Viel Wein und Kaffee.
Miethe mit Wohnung 1600 Mk. Zu
erfr. Kl. Fleiſchergaſſe 18 pt. (2474

Hochherrſchaftl. Wohnhaus
m. Gart., Lafontaineſtr., wegzugsh. (a.
d. Vermittler) verkäufl. Offert. N. O. 2 78
Haasenstein Vogler, Halle a. S.

Ein gut renommirtes
Tapiſſerie-Geſchäft

iſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere
iſt in meinem Bureau, wo auch Ge-
bote angenommen werden, in den Ge-
ſchäftsſtunden zu n

x Herold Juſtizrath,
Kleine Steinſtraße 6.

S

a.

e e S
Contor Karl TWison grüber n e e

empfiehlt SSTee mJ

PPrreSSS en
Böhmische Kohle besten W Anthracit „ig vein“,

wie Grunde zu Sommerpreisen bis 1. Oxtober 4. 96.

Grosses

Br echkoks entruhemnee,

S a. SZur Gapitals Anlage

können wir ausser anderen soliden
Werthen auch

bis 1909 unkündbare

4 Pfandhriefe
verschiedener solider

Hypotheken-Banken
empfehlen und vom Lager jeder-
zeit Kostenfrei abgeben. [2786
Ernst Haassengier (o.,,

Bankgeschäft, Gr. Steinstr. 10.

690000Sporen,
Steigbügel, Candaren, Trenſen,Polierketten u. ſ. w., vorſchriftsmäßig
für die Herren Artillerie- und Jn-
fanterie-Offiziere, ſowie für Mannu-
ſchaften empfiehlt in reicher Auswahl

Ferd. HaassengierBarfüßerſtraße 9. Fernſprecher 1196.

Reparaturen,
ſowie Neuvernickelungen werden in
meiner Werkſtatt auf das Beſte aus-

geführt. (2602I T III IIIn hEine bildſchöne

5jähr. Fuchs -Stute,
gut geritten und fromm, und ein 10jähr.
Fuchs-Wallach ſehr ausdauernd für
Diſtanzritt geeignet, beide für mitt-
leres Gewicht, ſtehen preiswerth zum

Verkauf. (2404Schulz-Beuchliätz,
Station Holleben bei Halle a. Saale.

Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Ein Paar elegante, flotte

I onyS,
Jahre alt, verkaufe preiswerth event.mit Wagen und Geſchirr.

Carl Kux, Halberſtadt,
2677] Martiniplan 23,24.

Leichter Däne,
gut im Zug, preiswerth zu verkanfen

Südſtraße 62.

120 Stück Hammel,
100 St. halbengl. Lämmer

zu verkaufen.
Freigut Engelsburg b. Sangerhauſen.

Sänger!
Tigerfinken, reizende Sänger, à Paar

2 5 P. 7,50 10 P. 12 Prachtfinken, niedliche Sänger, à P. 2,50
5 P. 10 10 P. 18 Ac, Kardinalemit rother Haube, abgehörte Sänger,

Stck. 5 kl. Papageien, ſprechen
lernend, Stck. 5 2 Stck. 9 Mk, Zwerg-papageien, Zuchtpaare, P. 3 A. Chineſi
ſche Nachtigallen, prima Schläger, Stck.

6 Harzer Kanarienvögel, prachtLoi Schläger, Stck. 6, 8, 10, 12, 15
verſendet unter Garantie leb. Ankunft
gegen Nachnahme

L. Förster, Vogel-Verſandt,
Chemnitz.

St oln!
in gepreßten Ballen ſuche zu kaufen.

G. Riemanm, Magdeburg,
Fernſprecher 2130.

Den bekannten ganz vorzüglich wirkenden

Giftweizen
zur Mäuſevertilgung billigſt. (2457

Montag, den 9. Otcover un

von Vormittags 9 Uhr an,ſoll in der Tamtz'ſchen Gutsbeſitzung zu Radefeld (Bahnſtation Schkeudi tz und
Lützſchena) wegen Aufgabe der Wirthſchaft

ſämmtliches lebendes und todtes Jnvenkar,
als: 11 Stück Kühe, 2 Stiere, Färſen, Halbchaiſe

Break, Rüſt- und Wirthſchaftswagen, eine
Centrifuge (Patent u Melotte“), land wirthſchaft
liche Maſchinen, ſowie ſämmtliche Acker- un
Wirthſchaftsgeräthe

verkauft werden. Jm Auftr.: Adolf Wernicke.

W oder T osS,Bankgeschäft, Schulstr. 7, I.
Beständiges Lager sicherer Werthpapiere,

Pfandhbriefe kostenfrei.
e Verſicherungsſtand ca. 43 Tanſend Policen.Allgemeine Kenten- Anſtalt

Gegründet 1855. D W Stuttgart. Reorganmifirt 1855.
Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

J Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut.

W Billigſt berechnete Prämien. W Hohe Renutenbezüge.Außer den Jramienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds.

(2747
uähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter

e 6 in e e e
Schule zu Worms a. Rh.

Braurer- Ourvusb an am l. Mai u. November jed. Iahres

Nähere Auskunft unentgeltlich.Die Direktion: Lehmann Helbig.

e

Dampfwäschereif unS PlIlättanstalt,W Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13

eigenes Geſpann und koſtenfrei.
a Man verlange Preis-Verzeichniß.

Aufrage.
Wir bitten um Mittheilung, woher man die ganz vorzüglichen

Hecker FHügeMehrere ſandwirthr.

Von hente ab ſteht wieder ein großer Tran

Kühe mit Kälber:
S e preiswerth bei mir zum Verkauf. tenS. Piferung Viehhandlung,

Halle a. S., ranckeſtrage 17.

Jn einer Auswahl von 30 Stück ſi

Ardenner u. Däniſch
ſerdeB. leichten und ſchweren Schlages l

uns eingetroffen.

W Gebr. Strwelal,n Merſeburg. eTnriug. Weiss
beſter Vau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offerit
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſt

Apotheke zu Schkenditz.
gespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.

555) Comptoir: Alte Promenade la.
Druck und Verlag an Otto Thiele. Halle (Saale) Leiprigerſtraße 87.

öffentlich meiſtbietend unter den vor dem Termin bekannt zu machenden Bedingungen

e e

Lebens-, Renten- und Kapital -Versicherungen.

Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht dur

port der beſten hochtragenden und neunmilchenden
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